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Die Jude» im Staatsdienste.
I »  der jüngsten Sitzung des Finanzans- 

schusses des bayerischen Landtages wurde ein 
Antrag des Banernbündlers D r. Heim gegen 
die Znlaffnng der Jnden znm Nichterstande 
berathen. Der Antragsteller führte ans, die 
christliche Bevölkerung habe schwere Be­
denken gegen den jüdischen Beamten, es 
werde schwer empfunden, wen» ei» Christ 
vor einem Juden einen Eid leisten solle. E r 
habe in Ausbach in einer Konkurssache m it 
einem jüdischen Richter ganz besondere 
Erfahrungen gemacht. Das Vertraue» zur 
Rechtspflege werde durch Anstellung indischer 
Richter gefährdet. Der Jnstizminister er­
klärte, es sei ein Recht der Krone, die Be­
amten anzustellen. Es seien vorhanden 3 
israelitische Räthe am Oberlandesaericht, 13 
Landgerichtsräthe, 15 Amtsrichter, 10 Staats- 
anwälte, 3 laudgerichtliche Sekretäre, 4 anits- 
gerichtliche Sekretäre, 3 Notare (50 Nechts- 
anwälte nnd Rechtspraktikanten, die noch im 
Staatsdienerverzeichuiß geführt werden), also 
^  jüdische Jnstizbeamte. E r weise auf die 

des Reichsgesetzes vom 3. J n li 
Knl.k "w r in  die Gleichberechtigung der 
«onsesfionen bürgerlicher nnd staats 
bnrgerllcher Beziehung ansgesprochrn sei. E r 
könne steh daher nicht darauf einlassen nach 
e»>-m Proz,»I!»b vorzvach-^

^ezliken Nlcht angestellt, wo die Volks- 
dntgegenstehe. I n  der Regel seien 

die indischen Richter sehr befähigte Leute, 
die der Justizverwaltung niemals Schwierig­
keiten machten. Gebe man dem Antrage 
statt, so Werde man künftig vielleicht anch 
bei den Protestanten das prozentuale Ber 
hältniß fordern. Ab«. Casselmanun sprach 
gegen die Konsessionsschnüffelei. M an habe 
ja schon verlangt, daß in Niedcrbayer» keine 
Protestantische» Forstleute angestellt würden. 
Der Antrag des D r. Heim schiene ihm gestellt 
zu sein. Weil i» Ansbach ein Amtsrichter 
ihm gegenüber von seiner Sitzunosvolizei 
Gebrauch gemacht habe. E r könnte es nur 
anf das Tiefste bedauern, wen» hier der 
Ansang zn einem konfessionellen Unfriede» 
gemacht werde. Abg. H ilpert tra t den Aus­

führungen Heims bei; nicht um die Kon­
fession der Jnden, sondern um die Nasse 
handle es sich, um Leute, denen man die 
Religion au der Nasenspitze ansehe. Andere 
Redner billigten die Tendenz des Antrages, 
ohne fü r ihn zu stimmen, da er eine Ver- 
fassnngsverletznug enthalte. Der Antrag 
wurde daher m it 7 gegen 7 Stimmen durch 
Stimmentscheid des Vorsitzenden abgelehnt.

Auch im Darmstädter Landtage ist die 
Jndenfrage zur Erörterung gekommen. Eine 
Anzahl Aekeiiner jüdische» Glaubens habe» 
sich m it einer Petition an die zweite Stände­
kammer gewandt, w orin  sie darüber Be­
schwerde fuhren, daß die grobherzogliche 
Regierung bei Anstellung der Beamten ihre 
Glaubensgenossen zurücksetze nnd eine even­
tuelle Anstellung geradezu vom Abfalle des 
jüdischen Glaubens abhängig sei. Zn dieser 
Vorstellung hat die Regierung dem V o r­
sitzenden des vierten Ausschusses die M i t ­
theilung zukommen lassen, sie erkenne an, 
daß den Angehörige» des Mischen Bekennt­
nisses inbezug auf die Erlangung von Staats- 
ämtern im Großherzogth»», die gleiche 
Stellung zukomme wie den Angehörigen 
anderer Bekenntnisse. Aber dem werde auch 
nicht zuwidergehandelt. Anch heute befänden 
sich Juden im Staatsdienst, allerdings nur 
im Jnstizdienst nnd im Schuldienst. Es sei 
eine unwahre Behauptung, daß jüdische Be­
werber, die sich zu der Stelle eines Richters 
oder S taatsanwalts gemeldet hätten, ange­
stellt worden seien, „sobald die Bewerber 
die Religion gewechselt" hätten. Wenn aber 
die Petenten im Anschluß hieran die An­
schuldigung erhöben, es sei „der Glaubeus- 
wechsel um äußerer Vortheile w illen" gelohnt 
worden, so verdächtigen sie zugleich ehren­
hafte Beamte in  einer Weise, die nachdrück­
lich zurückgewiesen werden muß. Seitdem 
die gegenwärtige Staatsregiernng die Ge­
schäfte übernommen habe, sei die Anstellung 
eines jüdischen Staatsdienstanwärters nicht 
in Frage gekommen, da Anwärter m it ent- 
sprechendem Dienstalter nicht Vorhände» Ware». 
— Vom Mittwoch wird nnn aus Darmstadt 
gemeldet: Bei der Berathung der V or­
stellungen einer Anzahl Personen jüdischen

Glaubens, welche Beschwerde darüber führen, 
daß die Regierung bei der Anstellung von 
Beamte», solche jüdischen Glaubens zurück­
setze, entspann sich in der zweiten Kammer 
eine Debatte, in  deren Verlaufe mehrere 
Antisemiten gegen die Anstellung jüdischer 
Richter sprachen. Es wurde in  Ueberein­
stimmung m it der Regierung m it großer 
Stimmenmehrheit folgender Ansschnßautrag 
angenommen: Die Kammer spricht die 
Erwartung aus, daß bei der Anstellung der 
Beamten der prinzipielle Standpunkt der 
religiösen Gleichberechtigung gewahrt w ird.

Politische TlMSschlill.
I n  mehreren B lättern w ird  das Gerücht 

bestätigt, daß der Reichskanzler, wenn ihm 
die Gelegenheit gegeben w ird , im  Reichstage 
zu den bekannten A e u ß e r u n g e n  C h a m -  
b e r l a i n s  sich erklären werde.

Wie der „Lok.-Anz." zuverlässig m it­
theilen kau», beträgt der Fehlbetrag im 
N ei ch sh an sh a l t s  e t a  t  nach dem in ­
zwischen im Bnndesrath eingegangenen Etats- 
gcsetz 80,2 M illionen M ark.

KaiserFranz Josefhatwiederholt seine ernste 
Unzufriedenheit über die Verhältnisse im 
ös t e r r e i ch i schen Reichsrath ausgesprochen. 
So erklärte er noch am M ontag beim 
Ei»pfa»g des Abgeordneten Bttkowiliaer Groß­
grundbesitzers F rh r. Wasfilko: Die heutige 
parlamentarische Lage ist wieder sehr ernst. 
Das geht so nicht w e iter; es ist znm Ver­
zweifeln. Vielen Abgeordneten fehlt der 
gute W ille  und die Kourage. Das muß anders 
werden, so geht es unmöglich weiter. — 
Wenn es anders werden soll, w ird  wohl 
nichts weiter übrig bleiben, als den Reichs­
rath zu schließen, oder abermals aufzulösen. 
Die Czechen bestehen daranf, die Budgetsbe- 
ralhung zu einem Druck auf die Regierung 
dahin zu benutzen, um die innere czechische 
Amtssprache zu erhalten nnd die Errichtung 
einer czechischen Universität in Mähren durch­
zusetzen. Daranf lassen sich die Deutschen 
unter keinen Umständen ein und so bleibt 
denn alles beim Alten.

Im  Verlauf der Adreß-Dcbatte hatte der 
ungar i sche Ministerpräsident v. Szell auf

den gegen Ungarn gerichtete» Theil der Rede 
des österreichischen Ministerpräsidenten von 
Körber, die dieser in der ersten Sitzung deS 
österreichischen Abgeordnetenhauses hielt, ge­
antwortet. Wie man in den Wald hinein- 
rn ft, so schallt es wieder zurück; die Szellsche 
A n tw ort w ar nicht minder scharf als die 
Körbersche Attake. Szell erklärte, er halte 
die Nachtheile eines selbständigen Zollgebiets 
fü r Ungarn nicht fü r so groß, daß Ungarn 
sich Oesterreich bedingungslos ergeben oder 
schlechtere Bedingungen annehmen müsse. 
Durch Zolltren»»»g würde Oesterreich mehr 
verliere» als Ungarn. Schließlich konstatirte 
der Ministerpräsident aber, daß die Regierungen 
jetzt Verhandlungen aus einer Grundlage 
führten, welche dem zurzeit bestehenden Ueber- 
einkommen im Wesentlichen entsprächen. —  
Vemerkenswerther noch als seine Auslassungen 
über die zoll- nnd handelspolitischen Fragen 
war Szells entschiedenes Eintreten sür die 
Aufrechterhaltung des D r e i b u n d e s ,  von 
dem er sagte, daß er jedem der drei Staaten 
Macht nnd Sicherheit gewährt, wie keine 
andere Allianz. „Ueberdies hat das Bünd- 
niß", fuhr der Redner fo rt, „einen solchen 
Charakter, daß es ei» vollkommen gutes 
Einvernehme» m it den anderen Mächte» nicht 
ausschließt, sodaß England, obzwar es dem 
Bnndniß nicht beigetreten ist und der dort 
herrschenden T rad ition  gemäß auch nicht bei- 
treten w ird , sich dennoch an das Bnndniß 
anlehnt. DaS Bündniß ermöglicht ferner, 
daß bezüglich jener Interessen, welche der 
Dreibund auf dem Balkan nicht deckt, w ir  
behufs Erhaltung der internationalen Ruhe 
und auf der Grundlage der freie» Ent­
wickelung der Balkanstaaten m it Rußland 
einvernehmlich zusammengehen können."

I n  der in  R o m  abgehaltenen Konserenz 
der italienischen und englischen Delegirten 
zur Festsetzung der Grenzen von Erythraea 
und dem Sndau wurde am M ittwoch eine 
vollkommene Einignng erzielt. M an hofft, 
daß die Konferenz in der nächsten am Freitag 
stattfindenden Sitzung auch in den Zoll-, 
Kost- nnd Telegrophen-Fragen zu einem be­
friedigenden Abschluß kommen w ird .

Svante Ohlsen.
Roman von F r a  » zNo s e n .

- - - - - - - - - - - - - -  i N a H d u i t t  v e r b o t e n . )
(61. Fortsetzung.)

Svante überlegte inzwischen, wie er es 
verhindern könne, daß sie sich wieder zn ihm 
letzte. E r kam endlich auf den Gedanken, in 
oe>» Waid zu gehen, trotz der Dunkelheit. 
<lber kstz xx xben hie Mütze aufsetzen wollte, 
tra t sie ein und sah ihn erstaunt an.

„Willst Du noch ausgehen — so spät?
. Ohne z„ antworten, legte er die Mütze 

hin, „nd  sie nahmen ihre vorigen

Aber nur w ar es Heidernn, die keine
'^ e r  A rbeit fand. Sie

suhlte sich Plötzlich nnbeschreiblich verlassen 
" "h  vernachlässigt. Sie ließ sich martern 
fü r ihre Liebe und fü r sein Glück. Und wie, 
wen» es umsonst w ar? Wenn es nnn immer 
so blieb zwischen ihnen? Wenn er nun fo r t­
an« g und ließ sie allein zurück?

Eine jähe Angst schnürte ih r die Kehle
Sie «R'E w arf die A rbe it hin nnd stand auf.
den sich dabei m it beide» Händen anf
Da»,, ich- weil ih r die Kniee so zitterten, 
zn it»>?'"6 langsam um den Tisch herum, 
komme» A  rührte sich nicht, obwohl er sie 
wenn er er würde es gefühlt haben,
hätte. h"ren noch sehen gekonnt
ih r schwere« He hinter ihm. E r hörte 
über seine B l i c h e b e u g t e  sich tiefer

Schul» L  >°°°- »!. Sund »»!, d!°
« -„ ," !« > > > -> >  w>- b-> -» ,»

D" d,,u> ?- sagte er miiilm»

!» ö'ch n ijr.' buchte s!- — uud dabei beug» 
er „nd küßte ihn auf das dichte,

blonde Haar, einmal, und dann noch einmal, 
scheu und leise, wie man ein Heiliges berührt.

Da sprang er ans; er war erblaßt unter 
seiner braunen Haut nnd stand ih r drohend 
gegenüber. E in ganzes Gewitter vielgestal- 
teter Leidenschaften lag in seinen Auge».

„W as fä llt D ir  ein? Was thust D u ? 
Das ist nichts fü r u n s !"

Aber seine drohende Miene schreckte sie 
nicht. I n  selbstvergessener Sehnsucht hingen 
ihre Blicke an ihm, und in (ihnen lag alles, 
was ihre Seele fü r ihn empfand. E r ver­
stand die Sprache dieser Blicke w o h l; seine 
hochanfgerichtete Gestalt sank zusammen.

„Geh," sagte er m it müder Stimme. 
„Thu Mir den Gefalle» «,,d geh!"

Sie sah ihn angstvoll an. E r kehrte sich 
ab und kramte auf dem Tisch herum.

„Thu m ir den Gefallen und geh !" wieder­
holte er dringender. „Es ist spät!"

Ohne nach ih r zn sehen, wartete er m it 
geschärften Ohren, was sie nun thu» würde. 
A ls  sie leise, wie ein Schalte», zur Thür 
hinausglitt, ohne gute Nacht «och Lebewohl, 
athmete er auf.

Heidernn ging hinauf. Kühle Nachilnst 
schlug ih r entgegen, als sie die Thür öffnete. 
Durch das Fenster blickten zahllose Sterne 
vom blatten Nachthimmel herunter in  das 
Gemach. Sie lehnte sich an den hölzernen 
Schrei», der die Zeichen ihrer junge» Würde 
barg, und sah hniansUn das große Schweige», 
das nur von dem leisen Plätschern »nd 
Rollen des Wassers gestört wnrde. Eine 
seltsame, erregte Stimmung beherrschte sie; 
ein Z itte rn  vor dcm, was sie heute gethan 
hatte; eine Furcht vor dem unüberwundene» 
Gegner; eine zuversichtliche Freude an ihrem 
verwegene» W agen; «nd zuletzt eine leiden­
schaftliche Sehnsucht nach dem Geliebten —  
eine selige Hoffnung auf die Zeit, wo er ih r

danken würde, um was er ih r in  diesem 
Augenblick noch grollte.

Sie zweifelte nicht, daß sie ihn gewinnen 
würde; sie wußte, daß er kommen würde. 
E r liebte sie ja ; je mehr er sie von sich 
stieß, je gewisser wußte sie das. Seine Liebe 
mußte ihn ih r bringen. Und die Gewißheit 
dieser Liebe machte sie hoffnungsreich, mnthig 
nnd stark.

Sie lauschte anf jeden Ton, der durch 
die nächtliche S tille  von nuten zn ih r her­
ausdrang. Wenn sie sich ei» wenig ans dem 
Fenster lehnte, sah sie den Lichtschein ans 
seinem Arbeitszimmer «»gehindert über den 
kleinen Vorgarten fallen, den groben Weg- 
kies und das bunte Asternbeet bunt bescheinend. 
Dann und Wann g litt ein dunkler Schatte» 
über die beleuchtete Fläche, und wen» das 
gedämpfte Geräusch seiner gleichmäßigen 
Schritte an ih r Ohr schlug, klopfte ih r Herz 
schneller. I h r  war, als müsse sie die Arme 
ausbreiten — nach eine», Schatten.

Plötzlich erlosch das Licht. Heidernn er­
schrak nnd drückte die gefalteten Hände aus 
die Brust. Sie hörte immer noch den lang­
samen, sicheren Schritt — diesmal unten im 
Gang. Nun ging m it leisem Knarren die 
schivere Hausthür auf nnd wieder z». 
Spante kam langsauk im Halbdunkell« die 
Treppe herunter, ging den Steg entlang, 
durch den Vorgarten »nd die angelehnte 
Gitterpsorte ins Freie «nd über den grasige» 
Hang nach dem Ufer zn.

Heidernn sah ihn nach —  lange. B is  
seine Gestalt sich m it dem Schatten der 
Nacht verschmolz. B is  sei» fester Schritt in 
der großen S tille  verklang. B is  sie es be­
griffen hatte.

Und als alles still nnd dunkel «nd einsam

blieb, kniete sie hin, wo sie stand, legte den 
Kops aus das Fensterbrett uud weinte.

A ls  sie keine Thränen mehr hatte, zog 
sie das hochzeitliche Kleid ans nnd legte sich 
anf Borghildens Bett. Und weil sie über­
anstrengt, überreizt und erschöpft war, schlief 
sie ein.

Fünsunddreißigstes Kapitel.

A ls  Heidernn am frühe» Morgen gestärkt 
»nd erfrischt erwachte, hatte sie nur «och 
einen Wunsch, eine Empfindung nnd eine 
Freude: ihn wiederzusehen nnd weiter nm 
seine Seele zu ringen.

Svante aber fürchtete dies Wiedersehen, 
fürchtete sich vor seinem Weibe. Kurz vor 
Soniienaiifgang hatte er sich leise und heim­
lich in sei» Hans zurückgeschlichen und die 
von dem gestrigen Festtage noch schlaftrun­
kenen Knechte und Mägde rücksichtslos an die 
Arbeit gerufen. Dann hatte er sich völlig 
erschöpft in seinem Zimmer aus einen harten 
Lehnstnhl gesetzt nnd versucht, eine kurze 
Ruhe z» halten. Aber bald hörte er Heide- 
run im Speisezimmer hin und her gehen 
«nd ihre frische Stimme Weisungen ertheilen. 
Und da er kein Freund von Zagen und 
Zögern war, beschloß er das Wiedersehen, 
das doch nicht zu vermeiden war, gleich her­
beizuführen nnd ging hinüber.

E r hatte ein vorwurfsvolles, trauriges 
oder verstimmtes Gesicht erwartet. Nichts 
von nlledem. M it  einem Lächeln tra t sie 
anf ih» zu, ih r Morgengruß war froh, und 
was ans ihren Augen strahlte, war Glück, 
großes, warmes, ans tiefem Herzen herauf- 
lenchtendes Glück. E r aber sah schon das 
Gewitter nahen, daß dieses Glück zerschmettern 
mußte, und das grüßende W ort erstarb ihm 
anf der Lippe.

(Fortsetzung folgt.)



Nach einer P a r i s e r  M eldung wollte 
sich der Botschaster in  K o n s t a u t  in  o p e l  
C onstans am M ittwoch Abend wieder auf 
seinen Posten begeben.

D er Rektor der U niversität in  B a r c e ­
l o n a  ist aufs neue seines P ostens enthoben 
w orden. D a diese M aßregel wieder zn 
Knndgebttngen der S tuden ten  sowohl fü r 
wie gegen die M aßregel A nlaß gegeben hat, 
ist die Universität geschlossen worden.

D er r u s s i s c h e  K riegsm inister G eneral 
Kiiropalkin ist von seiner Reise nach T ra n s -  
kaspien, Tnrkestan nnd F erdhana nach 
P e te rsb n rg  zurückgekehrt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Reich.
B e r lin . 20. Novem ber 1901.

— S e . M ajestät der Kaiser hörte gestern 
M orgen den V ortrag  des Chefs des M ilitä r-  
K abinets G eneralm ajo rs G rafen von Hülsen« 
Häseler nnd nahm  die M eldung des Königlich 
wiirttembergischen O berstleu tnants von Schä­
fer entgegen. S p ä te r  besichtigte S e . M ajestät 
das auf dem Königsplatz aufgestellte Kon- 
lissenuiodell des M oltke-Denkm als. H ierauf 
wohnte S e . M ajestät in der Technischen Hoch­
schule der Sitzung der schiffsbantechnischeu 
Gesellschaft bei. Nach 1 Uhr kehrte der 
Kaiser nach dem Königliche» Schloß zurück, 
wo Frühstückstafel stattfand. Nach derselben 
empfing S e . M ajestä t den M a le r  von Kossack 
und begab sich gegen Abend nach dem 
Neuen P a la is . — Gestern h a tt S e . M ajestät 
auch den Reichskanzler znm V o rtrag  em­
pfangen.

—  D er Kronprinz begab sich am  F re itag  
in die W ohnung des P ro rek to rs  der B onner 
U niversität, G eheim raths P ro s . D r. F rh r . von 
ia V alette S t .  George, um diesen zum 70. 
G eburtstage  persönlich seinem Glückwünsche 
darzubringen. H ierbei überreichte dem J u b i ­
la r  sein B ild in G oldrahm en m it eigen- 
händiger Unterschrift.

—  D er „Reichsanzeiger" m eldet: D er
Kaiser verlieh dem Gesandten z. D . K ranel, 
dem Gesandten am griechischen Hofe, G ra f 
Messen nnd dem Gesandten am portugiesischen 
Hofe, G rafen Tattenbach, den C harakter a ls  
W irklicher Geheimer R a th  m it dem P räd ik a t 
Exzellenz. —  Dem zweiten S ek re tä r bei der 
Botschaft in London, G rafen H erm ann H ab­
feld w urde der C harakter a ls  L egationsra th  
verliehen.

—  R ittm eister P r in z  A rib ert von A nhalt 
ist aus feinem V erhältn iß  L Ia sn its  des 1. 
G arde - D ragoner - Regiments ausgeschieden 
und gleichzeitig un ter V erleihung des 
C harakter a ls  M a jo r  m it - e r  Uniform  -e s  
R egim ents bei den Offizieren s. 1» sirito der 
Armee eingestellt w orden.

—  B ei dem am M o n tag  stattgefnndenem 
D iner bei Reichskanzler G rafen  B nlow  u n te r­
h ielt sich der Kaiser, wie verlau te t, h au p t­
sächlich m it dem Rektor der U niversität 
Keknlei von S tradonitz  und den Professoren 
Harnack nnd Schm oller über die Bewegung, 
die in den Kreisen der U niversitä tslehrer 
durch den F a ll S p ä h n  und durch die P r o ­
testkundgebung MommsenS entstanden ist.

—  D er „N ordd. Allg. Z tg ."  zufolge ist 
a ls  Nachfolger des znm Botschafter in  London 
anserseheneu bisherige» Gesandten in H am ­
burg G ra f v. M etternich, der b isherige G e­
sandte in  Luxem burg v. Tschirschky und 
Boegeudorf e rnann t worden nnd a ls  Nach­
folger des letzteren der bisherige erste Sekre­
tä r  bei der Botschaft in P e te rsb u rg  Lega­
tio n s ra th  G ra f v. Pückler.

—  D er deutsche Gesandte in Tokio, G ra f 
von Arco h a t dem Kaiser von J a p a n  nam ens 
des K aisers W ilhelm  die chinesische Kriegs« 
denkmünze überreicht.

—  D er Geheime L egationsra th  z. D . P ros. 
D r. Aegidi ist heute gestorben.

—  D er O berbürgerm eister und Geheime 
N eg iern n g sra th  Haken in  S te t t in  ist a ls  
E rster B ürgerm eister idieser S ta d t  fü r eine 
fernere A in tsdaner von zwölf J a h re n  und der 
b isherige S ta d tra th  D r .jn r . Friedrich S oetbeer 
in Kiel a ls  E rster B ürgerm eister der S ta d t  
G logan fü r die gesetzliche A m tsdaner von zwölf 
J a h re n  bestätigt worden.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
die N am en der vierzig für die vom 1. Oktober 
1901 b is  znm 30. Septem ber 1904 währende 
S itzungsperiode des K olon ia lra ths ernannten 
bezw. w iederernannten  M itg lieder.

—  D en B erlin er B lä tte rn  zufolge be­
schlossen die Aeltesten der B erliner Kauf­
mannschaft, der demnächst einznbernfenden 
H auptversam m lung die A nnahm e des H audels- 
kam m erstatnts m it den vom H andelsm inister 
verlangten  Aenderungen zn empfehlen.

—  Die auf D ienstag anberaum te M ilch­
konferenz im landwirthschaftlichen M inisterium  
ist abgesagt worden, w eil der ebenfalls ein­
geladene M in ister S tn d t  am Erscheinen ver­
h indert w ar.

—  D a s  S tadtverordneteu-K ollegium  in 
D resden beschloß fast einstimmig eine scharfe 
Protestkundgebung gegen C ham berlain . D er 
K reiS-Kriegerverband Grevenbroich unhm 
einstimmig eine Resolution an, w orin  68

V ereinsabgeordm te gegen C ham berlains 
Vergleich protestiren nnd seine W orte a ls  
V erleum dung der tapferen Todten und B e­
schimpfung der nationale»  E hre bezeichnen. 
Eine allgemeine S tndentenversam m liing zum 
Zweck einer Protestkundgebung gegen Cham- 
berlain  ist durch Anschlag am schwarzen 
B re tt  der U niversität Kiel anf den 21. d. M ts . 
einberufen. M ehrere Professoren haben eine 
Ansprache zugesagt.

—  C ham berlain h a t Schule gemacht. I n  
der T urnhalle  z» Schierstem w urde der 
„Franks. Z tg ." zufolge dieser T age eine 
Büste D ew ets enthüllt. Ueber 900 Personen 
w aren zu dieser Feierlichkeit auch von a u s ­
w ä rts  erschienen. E s  w aren Telegram m e 
von Am sterdam er Universitätkprosessoren, 
Geistlichen nnd Kaufleuten, sowie auch solche 
au s B erlin  und anderen S täd ten  einge­
troffen. B ei der E nthüllnngsfeier kam es zu 
einem großen Tum ulte. D er Festredner, der 
freireligiöse P red ig er M elkers, nannte den 
dentsch-französischen Krieg 1870 einen R aub- 
zug nnd die E inverleibung von Nassau in 
P reußen  1866 einen Diebstahl. Nach diesen 
W orten entstand ein nngehenrer L ärm , es 
ertönten „P fu i"- nnd „Schlntz"-Nnfe, die in 
Thätlichkeiten auszuarten  drohte» nnd erst 
nachließen, a ls  ein Komiteemitglied die R edner­
tribüne b e tra t und entschieden gegen die A us­
führungen M elkers Einspruch erhob. H ier­
auf w urde ein Kaiserhoch ausgebracht und die 
N ationalhym ne gesungen.

Bremen, 18. November. Z n  der Anf- 
sichtsrathssitzung des Norddeutschen Lloyd 
vom 16. Novem ber berichtete der V orstand, 
daß die Nettobetriebsüberschüsse der ersten 
neun M onate  des laufenden G eschäftsjahres 
2 0 1 4 0 0 0 0  M ark  gegen 2 0 3 9 0 0 0 0  M ark  im 
gleichen Z eitraum  1900 nnd 1 3 3 6 0 0 0 0  Mk. 
in den ersten nenn M onaten  1899 betragen. 
S e it  dem 1. J a n u a r  ist das Schiffsm ateria l 
im G efam m tbauw erth  von 3 5 4 5 8 0 0 0  ver­
m ehrt, wovon 34 500000 M ark  gezahlt sind. 
Z urzeit sind im B au  neue transatlantische 
D am pfer, daru n te r ein Schnelldam pfer nnd 
ein Schulschiff. D ie A bliefernngs- nnd 
Z ah lnngsterm ine erstrecken sich b is  znm J a h re  
1905. Säm m tliche D am pfer sind in regel­
mäßigem B etriebe beschäftigt. —  Authentisch 
verlau te t, der „Norddeutsche Lloyd" beab­
sichtige in  keiner Weise für ein etw aiges 
G eldbedürfniß amerikanische M itte l in An­
spruch zn nehmen. V erhandlungen darüber 
feien «ach keiner R ichtung geführt worden 
und w erden uuch nicht aesnhrt werden. S o -
w eit die Beschaffung w eiterer G eldm ittel fü r 
den Norddeutschen Lloyd noch in F rag e  
kommen könnte, w ürden dieselben ohne 
Schwierigkeit in  Deutschland zn beschaffen 
sein, da es sich im m er nu r um  einen be­
schränkten B edarf handle. D ie von der N orth  
G erm an Lloyd-Dock-Kompany bei der M n tn a l- 
Jnsurance-K om pany aufgenommene Anleihe 
sei nicht erst jetzt, sondern am  I .  M ä rz  dieses 
J a h re s  abgeschlossen w orden und habe m it 
den jetzigen Verhältnissen des deutschen G eld­
m arktes nichts zu thun .

München, 18. N ovem ber. An dem Keller­
abend, welchen gestern die Oberbayerische 
H andels- und Gewerbekam m er und der 
M ünchener H andelsverein zu Ehren des 
ReichSbankpräsidente» D r. Koch im S a lv a to r-  
keller veranstaltet hatten , nahm en auch der 
F inanzm inister F rh r . v. R icdel, der Ju stiz ­
minister F rh r . v. Leonrod, die Professoren 
B ren tano , M a y r und Lob, die G eneral­
direktoren v. E berm ayer nnd R inger und 
viele andere theil. Nachdem der V orstand 
des M ünchener H andelsvereins ein Hoch auf 
S e . M ajestä t den Kaiser und S e . königliche 
Hoheit den P rinzregen ten  ausgebracht hatte , 
legte der V orstand der O berbayerischenH andels- 
und G ewerbekam m er K om m erzieurath W eidert 
die großen Verdienste der Neichsbank nicht 
nu r um H andel und In d u s tr ie , sondern auch 
um die Landw irthschaft und das ländliche 
Kreditwesen in längerer Rede dar, die m it 
einem Hoch auf den P räsidenten  Kochk schloß. 
Letzterer betonte in seiner E rw idernng , daß 
mau sich heute n n r schwer ein B ild  machen 
könne von den mißlichen Zuständen, welche 
vor 1870 anf dem Gebiete des deutschen 
Notenweseus und des deutschen G eldm arktes 
herrschten. Jetzt sei erwiesen, daß die Reichs­
bank auch in schwierigen Zeiten  ein fester 
Rückhalt sei. (Zustim m ung.) D a s  habe sich 
auch bei der Krisis dieses J a h re s  gezeigt. 
(Erneute Zustim m ung.) Die Neichsbank habe 
wesentlich zn ih rer Abschwächung beigetragen. 
In d em  R edner d a rau f.h in w ies , daß die durch 
die K risis bewirkte Hemmung eines allzu 
schnellen Aufschwunges nnd allzu großen E r- 
w eiternngSbetriebes m it zn hohem K redit 
vielleicht sogar gu t sei, gab er zugleich der 
Hoffnung Ausdruck, daß die K risis bald über­
wunden sein werde. Bezüglich der laud- 
wirthschaftlichen Wechsel gehe die Neichsbank 
w eiter a ls  jeder a n d e re ; gegen den V orw arf, 
a ls  ob die Neichsbank nicht genügend für die 
L andw irthe sorge, brauche er sich daher nicht 
zu vertheidigen. R edner schloß m it einem

Hoch anf die beiden gastgebcnden Korpo­
rationen .

A ugsburg, 20. November. Die „Augs- 
burger Abendzeitung" meldet, der H eraus­
geber des „Bayerischen V aterlandes" früherer 
N eichstagsabg. D r. S ig l  in München sei 
durch Gerichtsbeschluß entm ündigt worden.

Der Kaiser nochmals in der 
Schisfsbautechnischen Gesellschaft.

D er Kaiser wohnte auch am Dienstag den 
V ortrügen in  der Schiffsbautechnischen Gesell­
schaft bei, ohne jedoch in die Diskussion ein­
zugreifen. E r erschien Punkt 10 Uhr vor 
dem P o r ta l  der technische» Hochschule, von 
stürmischen Hochrufen empfange». I n  seiner 
B egleitung befanden sich S taa tssek re tä r von 
Tirpitz und der Chef des M arinekabinets 
V izeadm iral v. S enden-B ibran . A ls erster 
Redner sprach P ros. E rn s t-H a lle  über die 
volkswirthschaftliche Entwicklung des Schiffs­
baues in Deutschland nnd den H anptländern . 
Stürm ischer anhaltender B eifall, zn dem der 
Kaiser selbst das Zeichen gab, lohnte die 
sachliche» Darstellungen des Referenten. Einen 
w eiteren V o rtrag  hielt der kaiserliche M arin e- 
O berbnnrath  S c h w a r z  über die Entwicklnng 
des amerikanischen Schiffsbaues im letzten 
Jah rzeh n t. Anschließend an diesen V o rtrag  
führte der Werftbesitzer M e y e r  au s  P apen- 
bnrg a u s :  Die W erften sollte» nicht ins 
Unendliche gebaut, die bestehenden vielmehr 
in Vollkommenheit ausgebau t werden. D a ­
für aber sei ein T heil des Jah rg ew in n es für 
die H eranziehung eines gebildeten A rbeiter­
standes in der Schiffsbanindnstrie zn ver­
wenden. S e i dies erreicht, dann könne man 
dem ausländischen W ettbew erbe, insbesondere 
dem „amerikanischen Gespenst", ruh ig  ins 
Auge sehen. W ir werden dann S ieg er bleiben. 
Die A nsführnngen w urden lebhaft ap p lan d irt; 
auch der Kaiser bekundete B eifall. Um 1 2 ^  
U hr w urde die Sitzung geschlossen und der 
Kaiser verließ wieder unter lebhaften O vationen 
die Hochschule.

Die Rede des K aisers in der Schiffsban- 
technischen Gesellschaft e rreg t, wie m an aus 
London meldet, daselbst lebhafte Aufmerk­
samkeit. Säm m tliche hervorragenden B lä tte r  
geben ih re r Anerkennung und B ew underung 
der vom Kaiser entwickelten Fachkenntniß 
Ausdruck. „D aily  T elegraph" sagt, der ganze 
C harlo ttenburger Zwischenfall sei bemerkens- 
werth, da e r unsere K enntniß von dem be­
gabten nnd entschlossenen M an n  bereichert, 
besten Hand auf dem H auptventil jener 
mächtigen Maschine ruht, die da» deutsche
Reich darstellt. „D aily  M a il"  räu m t ein, 
daß die Schiffe, die Deutschland jetzt baue, 
ausgezeichnet sind, ob sie besser a ls  die eng­
lischen seien, wie die Deutschen behaupten, 
könne nu r durch einen Krieg festgestellt werden. 
Hoffentlich w ird es zwischen den beide» ver­
w andten Völkern n iem als dazu kommen.

Der Krieg In  Südafrika.
Kitchener meldet auS Prätoria von» Mittwoch: 

Eine Streitmacht unter dem Befehl des Oberst 
Colenbrauder kam heute aus Maaalaphe an der 
Nhodesischen Bahn in Warmbaths an. Während 
des Marsches kam es zn zwei Gefechten, in denen 
die Buren drei Todte und ebensoviel Verwundete 
hatte»; außerdem wurde» vierundfünfzig Mann, 
einschließlich Feidkornet Schalk RooS, gefangen 
genommen; anch viele Vorräthe nnd einige Wagen 
wurden erbeutet.

Nach Meldung ans Winbnrg ist General Barker 
von einer Anfklärnngsexpedition nach Bethlehem 
zurückgekehrt. Es wurden während der Expedition 
6 Buren getödtet, 4 verwundet und 30 gefangen 
genommen. Barker hatte 2 Verwundete.

Wie das „Nentersche Bureau" aus dein Haag 
erfährt, hat sich derBerwaltunasrath des S chieds- 
g e r i c h t s h o f e s  in seiner Mittwoch Nachmittag 
abgehaltenen Sitzung für i n k o m p e t e n t  erklärt, 
dem Antrage der Bnren auf Intervention in der 
südafrikanische» Frage stattzngegeben.

Der niederländische Generalkonsul in Prätoria 
Domela Niemvenhuis ist am Mittwoch in Haag 
ei,»getroffen.

Nach einer weiteren Neutermrldnng aus den» 
Haag steht nunmehr fest, daß Präsident Krüger 
den Winter nicht in» Süden von Frankreich zw 
bringen, sondern in Hilversnm verbleiben wird.

Anf ein Schreiben.welches ein gewisser M arriner 
ans Penrith an Chamberlain gerichtet nnd in den» 
er ihm nahe gelegt hatte. Schritte zi» thun, um 
den Unwillen zn beseitigen, den er durch seine 
jüngst gehaltene Rede in aewisie» Kreisen des 
deutschen Volkes hervorgerufen habe, hat Chamber- 
lai» durch seinen Sekretär antworten lassen, die 
künstliche Agitation in Deutschland beruhe so voll- 
ständig auf einen» Mlßverstanduiß seiner Rede. 
daß er nicht daran denke, irgend welche Notiz 
davon zn nehmen. E r wolle indessen feststelle», 
daß sich kein vernünftiger (ssnsidls) Deutscher durch 
die Worte beleidigt fühlen könnte, in denen er das 
Verhalten der britischen Behörden in Transvaal 
durch den Hinweis auf die bei allen zivilisirten 
Nationen nnter ähnliche» Umständen beobachtete 
Haltung gerechtfertigt habe.

Die Zollbehörden in London hielten einen 
Dampfer, der an» letzte» Mittwoch angeblich mit 
Passagieren zu einer Bergniignngsfahrt abgehe» 
wollte, zurück. Gewisse Umstände und namentlich 
der, daß das Schiff einen Scheinwerfer mit sich 
führte, erregten Verdacht. Es heißt, die Zoll­
beamte» hätten an Bord vier Feldgeschütze »nid 
eine Menge Holzkohle und Salpeter gefunden; d»r 
Borräthe bestanden ans Büchsenfleisch. Biskuits 
nnd a,»deren Dingen, die für Vergnüg,»»,gsreisen.de 
ungewöhnlich sind. D as Schiff war anch k? e»n- 
arrichtet, daß es 500 bis 600 M ann nut sich führen 
konnte. Wie es heißt, hätte» die Beamten festge­

stellt. daß das Schiff, welches einer Nhederei in 
Aberdee» gehört, zunächst nach Hamburg gehen 
sollte; der Kapitän habe versiegelte Ordres.

An der Londoner Fondsbörse kam es an» 
Mittwoch zu einer stürmischen Knndgebung 
gegen de» Radikalen S ir Patterson Nickalls, der 
Dleustag Abend in Maidstone den Vorsitz in einer 
bureilfrenndlichen Versammlung geführt und eine 
Rede gegen den Krieg gehalten hat. Die Mit- 
Alleder der Börse sangen das Lied: Soläierg ok tu« tzueeu.

Bannerum»»» hielt am Dienstag in 
l§ii,?nn^„E'ue Rede. in welcher er ausführte, der 
m - n n w ü r d e  nie vorgekommen sei», 

Mergle Regierung am Ruder gewesen 
"» eine Verschwörung zn 

den.» Zwecke. die EncNander ans Südafrika zu der-
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zu haben, das von irgend einem noch so seinen 
Kopfe als eine Ermnthignng der Bin en gedeutet 
werde» konimte. E r habe einzig und M ein aus 
die Thorheit der Art nnd Weise hingewiesen, in 
welcher die Regierung die Burenangeiegenheit be­
treibe. Campbell Baiinermaim erklärte ferner, es 
sei keine Hoffnung vorhanden, daß die Gefahr, der 
England jetzt gegenüberstehe, beschworen werden 
würde, solange Chamberlain im Kolonial- 
ministerimn nnd Milner in Prätoria verbleibe. 
Schließlich gab Redner der Ansicht Ausdruck, daß 
England die Verpflichtung gehabt hätte, trotz 
eifrigster Fortsetzung des Kampfes die militärische 
Aktion mit der Veröffentlichung annehmbarer nnd 
bestimmter Fricdensbedingnngen z» begleiten.

Als Dr. Krause am Mittwoch vor dem Volizei- 
geeicht in Bow-Street erschien, erklärte der Staats» 
anwalt. er sei zn dem Schlüsse gekommen, daß das 
wiiiischcnswertheste Verfahren wäre. wenn der 
Gefangene von dem Zentral-Krinrinalgerichtshof 
in Old-Bailey abgeurtheilt würde, anstatt daß er 
zur Abnrtheiluiig »ach Südafrika geschickt würde.

Provinzialimchrichtell.
8 Culmsee, 20. November. (Verschiedenes.) I »  

der hiesigen Herberge znr Heimath verstarb plötz­
lich der domizillose Sattlergeselle Otto Flier an­
scheinend an Kriimpfen. — Ein im hiesigen 
Gerichtsgefängniß internirter Strafgefangener ist 
au Typhus erkrankt. Die Entstehiingsnrsache der 
Krankheit ist noch nicht festgestellt. — In» hiesige»« 
Krankenhause befinden sich schon mehrere bei der 
Eisenbahn zu schaden gekommene Personen- So 
wurde der Tischlergeselle Gustav Kanzler, ohne 
festen Wohnsitz, an. Fuß schwer verletzt als er 
von einem in Kornatowo in Fahrt befindlichen 
Personenwagen sprang, wobei er von einem Wagen 
ersaßt wurde. E r hatte das rechtzeitige Ansstei- 
ge» vergessen. — Die Enveiternngsbantei» der 
hiesigen Gasanstalt, welche von der Firma Klönne 
zn Dortmund ausgeführt wurden» sind nunmehr 
vollendet.

« Briesen. 20. November. (Die Kaiserin) hat 
der neuerbantei» evangelischen Kirche in Dembo« 
walonka eine kostbare Ältarbibel mit eigenhändiger 
Inschrift durch Herrn Generalsuperintendente» v. 
Döbln» zugehen lassen.

t Cnlm. 20. November. (Stadtverordneten-
w n h le n .)  D ie  B e th e it ta n n g  nn  den  «esteen  n n d
Montag stattgefinidenen Stadtverordnetenwahlei» 
war eine außerordentlich rege. Es sind abgegeben 
worden von 29 Wahlberechtigte» der ersten Ab­
theilung 24 Stimmen, von 126 der zweiten Ab­
theilung 88 Stimmen und von 606 der dritten Ab­
theilung 336 Stimmen. Es wurden wiedergewählt 
in der ersten Abtheilung: Kaufmann Alberth nnd 
Kaufmann Radtke.neugewiihlt wurde: Zimmer- 
meister Schilling. Maurermeister Frucht. RechtS- 
anwaltBlllmenthal. Brallercidirektor S an tcr,,»d  
Kaufmann Kandzick- Ferner findet »och eine Stich­
wahl zwischen Apotheker Kobes und Kaufmann 
Zeiman» statt. Es sind mer Stadtverordnete auf 
sechs Jahre nnd vier anf kiirzere PerlodenlErsatz. 
wähl) gewählt. I n  der zweiten Abtheilung wurden 
wiedergewählt: Fleischermeister Hillenberg, Rentier 
Pardon und Dr. Czopla nnd neugewählt Restau­
rateur Scheidler. I n  der dritten Abtheilung 
wurden wiedergewählt Rechtsauwalt Nawrotzk« 
und neu- Kaufmann I .  G. Meyer. ES finden in 
dieser Abtheilung noch drei Stichwahlen statt. Erst 
nach Beendigung derselben läßt sich ganz ein 
Ueberblick gewinne», ob eine wefentliche Verschie­
bung in der Zusammensetzung der Stadtverord­
netenversammlung zugunsten der deutsche» Ein­
wohnerschaft stattgefunden hat. .

)( Schwel», 20. November. tBeerdigt.) Am 
Sonntag wurde der bei dem Eisenbahnunglück bei 
Wossarkei« zu Tode gekommene Hilfsbremser Zar­
bock ans Wenglarken bei Jczewo znr letzte»» Ruhe 
geleitet. Der Kriegerverein Jezewo gab seinen« 
auf so schreckliche Weise aus dein Lebe» ge­
rissene» Mitaliede mit Musik das Geleite. Krieger- 
verein und Eifenbahnbeamte hatten schöne Kränze 
gestiftet. . .

Danzig. 20. November. (VersSi-dtiies.) Ober- 
Präsident v. Goßler begiebt sich am Donnerstag 
nach Pose», nm einer Sitzung der dortige» An- 
siedeliings-Kommission beizuwohnen. — Die durch 
den frühe» Tod des Herrn Gel). Ober-FinanzrathS 
Erdtmann vakant gewordene Stelle des Proviil- 
zial-Stenerdirektors der Provinz Westpreuße» ist 
nunmehr neu besetzt worden. Herr Ober-Regie« 
rungsrath Schmidt in Stettin, bisher Stellver­
treter des dortigen Provinzial-SteuerdirektorS, ist 
zum Provinzial-Stenerdirektorii» Danzig ernannt 
und diese Ernennung gestern Mlttag hier ci»»ae- 
troffen. -  Nach dem unumehr beider hiesige» Re­
gierung festgestellten Resultat sind »n d»e Apotheker- 
kammer für Westprenßen ans den» Regierungsbe­
zirk Danzig zn Mitgliedern die Herren: M. Abel- 
Danzig. L. Fiirber-Marienburg und R. Scheüer- 
Danzig. zn deren Stellvertreter», die Herren: 
Lilienthal-Elbing. Mattern-Langfuhrnnd Reitbert- 
Elbing gewählt worden. — Gestern Mittag »and 
beim hiesigen Amtsgericht die erste Versammlung 
der an dem Konkurse der Firma E. Rothman» 
(Baumaterialieu-Handlung) betheiligte» Gläubiger 
statt. Erschienen waren 18 Gläubiger, d»c zu­
sammen ca. 280000 Mk. an Forderungen a»ge- 
meidet habe». Der Konkursverwalter Herr Stricp- 
ling erklärte, daß er über de» Stand der Aktiva 
und Passiva „och keine Auskunft gebe» kdnue- 
Aus einer Bemerknng eines Gläubigers, der übe», 
die Sache unterrichtet zn sein scheint, ging jedoch 
hervor, daß die Aktiva 30-40 000 Mk. und ^ ie

Versammlung



i7' "M cire vor Gericht.) Bei der Verhandlung 
Kriegsgericht war die Oefsentlichkeit zwar

Ann.»,'.und Beleidig,»»gen zu schweigen. Der 
ie «/,. Leutnant Hildebraudt. erklärte bei 
rade,̂  ^ r „e h i„ „» g :  E r habe, m it süns Kame-
- ,v " aus der Artillcriekaserne kommend, früh 

kiner Thüröffnung hockend und schnar- 
wen- e,„x» Offizier getroffen, den „w ir  anfänglich 

knien eingeschlafeue» Nachtwächter hielten". 
Wir »lachte,, Witze, erkannte» aber Blaskowih 
Mio beschlossen, ihn nach Hanse zu bringe». Raß- 
'"»nen gab die Jnnggesellenwohnnng des Blas- 
koivitz an; dieser war anfänglich ankerst schwer 
HU behandeln. E r war mehr schlaftrunken als 
betrunken, ermunterte sich bald. konnte »» der 
Nähe der Post schon wieder allein petze», suchte
sich hier seiner Begleitung zn euAehen wurde 
aber zurückgeholt und »ach der Albrechtstraße 5 
gebracht'und zwar von Oberleutnant Hildcbrandt. 
Splettstößer n»d Lentnailt Naßmussen. D ort kam 
es zn Thätlichkeiten im Hausflur, jedenfalls sei 
Blaskowitz nicht nnziirechnniigssähig gewesen. 
Lüldebrandt habe auf die Thätlichkeiten nicht 

,^..bktUeße» das Hans, nachdem Lent- 
Splettstößer vergeblich zu ermitteln gesucht, 

bb doet ein »„derer In fanteris t wohne. Sie be­
obachteten die Hausthür von der gegenüberliegen­
den Straßenseite, bis Lenlnant Schmidt vom 
Jnfanteriercgiilicnt N r. 147 zufällig hinzukam. 
Diesen sandten sie zn Blaskowih. nachdem sie ihre 
Nüchternheit durch Schmidt hatte» feststelle» 
lassen. Die Artillerie-Leutnants gingen sodann i» 
oudebrandts Wohnung, dort schrieben sie dieMor- 
nauge nieder und gaben das Protokoll au den 
Ehrenrath weiter. Dieser erklärte, er könne einen 
Ausgleich nicht vorschlagen. Tags darauf erging 
d>e M itthe ilung an den Ehrenrath von der beab­
sichtigten Forderung. Die »rivriingliche Fordern,,» 
lautete bis zur Kampfmffähigkeit. wurde aber 
durch Verhandlungen gemildert, erst auf drei­
maligen. dann einmaligen Kngclwechsel. Ich  
wollte, erklärte Oberleutnant Hildebrandt, B las­
kowitz nur kampfnnfähig machen, nicht todten. 
Habe mich ebenso wie Naßmussen aus dem Kampf­
platz m it dem Gegner versöhnt. Ich  kannte ihn 
übrigens, wie dessen Vater, nicht genauer. Die 
diesbezügliche Preßäußernng. des Vater Blas- 
kowitzs sei nnzntreffend. Bei der Zengenverneh. 
»Hing erklärte Lentnant Schmidt, daß er vom 
Oberleutnant Splettstößer beauftragt worden sei. 
Blaskowitz in die neue Wohnung zn bringen. E r 
UbeIBlaskowitz im Hausflur schlafend gefunden. 
Adchdem er Blaskowitz anfgkweckt, sei dieser sofort 
lln  e,n!ii habe nnterwegs keine

tiger m it ibm n -E a ' hblte man doch vorsich

gehend begründet. Das Gericht ist von der An­
sicht ausgegangen, daß Leut. Blaskowitz bei dem in 
Rede stehenden V oria ll nicht sinnlos betrunken 
gewesen ist und daß Oberleutnant Hildebrandt 
nicht anders nach Lage der Sache handeln konnte, 
als er handelte.

.. Gumbinnen, 19. November. (Noch im  Tode) 
!"an dem unglücklichen Leutnant Blaskowitz 

^ab esfried e». Langfinger oder 
nnbeiufene Hände habe» den Kranz vom G rab­
hügel genomme». den die B rau t ihrem LebenS- 
glück auf das G rab gelegt hatte. I s t  den» „och 
nicht genug des Jam m ers über diese unglückliche 
Fam ilie  gekommen?

Jnowrazlaw. 17. November. (Eine reiche Erb 
schast) hat der »Ostdeutschen Presse" zufolge eine 
Lehrerin, Fräulein Hempel. von der hiesige» 
Privatmädchenmittelschnle gemacht, denn ein kürz­
lich verstorbener Onkel hat ihr etwa 7V000 Mark 
vermacht. Außer ihr sind noch 18 andere Erben 
in gleicher Weise bedacht worden. Fräulein Hempel 
hat ihren Lehrerinnenbemf bereits aufgegeben.

Swlnenmnde. 19. November. (Schiffsznsammen- 
üoß.) Heine stieß im Vapenwasser vor dem Haff 
der K,clcr Dampfer „Emma" m it dem englische» 
Dampfer „Zero" zusammen. Die „Emma", m it 
einer Ladung im Werthe von etwa einer M illio n  
Mark an Bord. ist bis znm Schornstein ge 
»uiken; «Zero" ist »ach S te ttin  zurückgekehrt.

Lokalnachrichlen.
Thor», 21. November 1901.

(Am  ges t r ig en  B u ß t a g e )  waren die 
W o r t e u n d  von den Kanzeln wurden 
B E e r ^  -u r Einkehr nnd
evangelischen I »  der »ei,städtischen
über den Svruch ^ "d '< c k e H c rr  P farrer HeuerE A Z -L U '«

Jage^nach Gold̂ û ^̂  A / "
Bersviele dafür find der südafrikanische Krieg ?rnd 
lg»^"r§? "^!ib> uch  der vielen Banken in Deutsch- 

A l i t  Beweis fü r das Schwinde» des Ge- 
nach M^U'ks se- die Tragödie von Jiisterbmg. 

nnr d e m ^ " ! ^ " h L ' aehandelt wurde, die nicht 
Nechtsg ij§/instenthuni so,lderli jedem feinere» 
ieibe «'s Gesicht,schlagen. Auch habe der-
tioiiallgstr§"5^ich einen grellen Blitz auf ein Na- 
sncht. Hier „"Deutschen geworfen: die Trunk- 
beitcn. Wie"nk^ .öas Volk gleichfalls an sich ar- 
Volke sich j» >ehe niau einen Mann ans dem 
R innste in ,uä ,» „"Ä ^e itsk le id> ina  betrnnke» im 
aber m it den Ä !, '„» ^ " "^ e r  lache wohl über ihn, 
es keineswegs l>«c?dongc,i der oberen Stände sei 
ialls im Nebermak b .^ te l l t .  ü - hnldiglen eben- 
unteren S tänden k ii? ^? llko h o lism iis . statt den»>««. N A - A S  «°

tiingen sind von den Regierungen ministerielle 
Uebersichtstabellen zngestellt, aus welchen zn er­
sehen ist. welche Schuleinrichtniigen fü r nicht nor­
mal begabte aber doch noch uiiterrichtsfähige Kin­
der bereits getroffen sind. Danach giebt es zur­
zeit im Reich insgesammt 42 Städte, welche 9t 
solcher Anstalten m it 4728 Schulkindern in 233 
Klaffen unterhalten. Im  Jahre 1896 befaßten sich 
nur 25. 1894 gar erst 18 Städte m it der Unter- 
Haltung solcher Hilfsschulen. M an sieht daraus, 
daß das Kultusministern»»» sich fortgesetzt bemüht, 
derartige Schulen zu verbessern und z» vermehren. 
Fast in  allen Städten sind besondere AeU e fü r

in diesen Schule» durchweg genngend. z»m Nicht 
gerinnen Theil sogar recht girt zn nennen. — Diese 
sogenannten Hilfsschulen haben auch ihre Gegner. 
So v e rtr itt die bei W alter Lambeck erhältliche 
Broschüre des königlichen Kreisschulinspektors 
Herrn Professor D r. W itte einen gegnerische» 
Standpunkt.

— <Die b c a b s i c h t i a t e G r ü n d u n g  e i n e r  
k a t h o l i s c h e n  V r ä p a r a n d e n a n s t a l t  i n  
T h o r » , )  die znm 1. Oktober ins Leben gernsen 
werden sollte, ist nicht zustande gekommen, trotz­
dem die königliche Regierung zu Marienwerder 
»ud zuletzt auch die hiesige Schuidcpntation sich 
alle Mühe gegeben batte», Schüler dafür zn 
werbe». Ueber die Gründe, warum die Gründling 
der Anstalt nnterblieben ist, ist nichts bisher i» 
die Oefsentlichkeit gedrungen; doch w ird man wohl 
nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß die An­
meldungen nicht in genügender Zahl geschehen sind.

— (E in  K i r c h e n k o i i z e r t )  veranstaltete am 
gestrigen Bußtage Herr Organist Steinwender in 
der altsiädtische» Kirche, das mehr noch als im 
Vorjahre besucht war. Herr Steinwender genießt 
in Thor» als Orgelvirtnose und Sänger bereits 
einen so guten Riff. daß es eigentlich nnnöthig ist. 
darüber noch etwas zu sagen. M it  feiner Aus­
wahl hatte er sein Programm zusammengestellt 
U.a.trngHerrSteinwendereiiie eigene Komposition. 
„Allmächtiger, laß -.nein Herz zu D ir  sich heben" 
m it seinem klangschöiicn Tenor vor. A ls  Sopra­
nistin lernte» w ir  znm erstenmale Fräulein Dziobek, 
Solosängerin an der russische» Botschaft i» 
Berlin, kennen. Fräulein Dziobek besitzt einen ton- 
reine». umfangreichen Sopran. Sehr angenehm 
berührt es. daß die Sängerin m it ihrer Stimme 
Maß zn halte» weiß nnd ohne Anstrengung selbst 
die höchsten Töne m it kräftigem Ansatz nnd langem 
Crescendo singen kann. Was ih r jedoch nicht ge­
lang, waren die Koloraturen in der Arie aus der 
„Schöpfung" von Jos. Hahd», auch vermißt man 
in der Aussprache das Klare »»d Deutliche. Herr» 
Bahrmanil vom 15. Artillerie-Regiment hatten w ir 
bereits anläßlich des erste» Wintervei gniigens der 
„Liederfrennde" als ganz vorzüglichen Cellisten 
anzuführen Gelegenheit. Auch gestern brachte er 
die beiden Pieren, das Bach'sche A ir  und das An­
dante von Golterman» vortrefflich zn Gehör ; Herr 
Bahrmann ist nicht nnr technisch auf der Höhe. 
sondern vor allem spielt er m it dem rechte» Ge­
fühl des Künstlers. Zwei Männerchöre von M it ­
gliedern des altstädtischen Kirchenchors brachte» 
neue Abwechselung in das Programm. Beethovens 
Lied nnd eine Selbstschöpfung des Herrn Stein- 
wender „Vater der Liebe", die Herr Kantor Sich 
dirigirte, wurden beide trotz der nicht starken Be­
setzung des Chores m it a ll' den Vorzügen eines 
g ilt geschulte» Chores, in dem jeder einzelne ei» 
sicherer Sänger ist, vorgetragen. Herr Steinwender 
selbst war fortwährend beschäftigt. Wen» er nicht 
selbst d irig irte  oder sang. so saß er an der Orgel 
nnd begleitete seine Solisten oder den Chor m it 
solcher Feinheit, daß beide eins erschiene». A ls  
Gegenstück zu der zarte» Rheinberger'sche» Vision 
m it seiner innigen Tl»ffüh»nng erklang am Schluß 
die Tvpfer'sche Fantasie m it ihren mächtigen, 
brausenden Jubelakkorden, die Herr» Steinwenders 
Meisterschaft auf der Orgel von neuem bewies- 
Während seiner Gesangsvorträge führte Herr Kan­
tor Sich die Orgelbegleiinug aus. Gegen '/«tOUHr 
war das Konzert, das sichtlich alle in andachts­
volle Stimm»»» versetzt hatte, beendet.

 ̂ <K ü » st l e r k o  » z e rt.)  Auf das morae» 
?^0end >m Artiishofe stattfindende Konzert des 
holländischen Künstler-Trios lKlavier, Geige nnd 
Cello) machen w ir nochmals aufmerksam.

— ( B o r t r a g  ü b e r d i e D i r s c h - D n n c k e r -  
schen G ewerk ve re in e . )  Am nächsten Sonnabend 
abends 8 Uhr w ird im  Museum der Landtags- 
abgeordnete K. Goldschmidt eine» Vortrag halten 
über „die deutschen Gewerkvereine nnd ihre Be­
strebungen zur Verbesserung der wirthschastlichen 
Lage der Arbeiter." Man schreibt uns hierzu 
von bctheiligter Seite: Die Gewerkvereine wurden 
1868 von Dr. M ax Hirsch nnd Franz Dnncker be­
gründet zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen 
ihrer M itglieder. Sie sind grundsätzlich fü r fried­
liche Einigung zwischen Arbeitgeber und Arbeit­
nehmer nnd sehe» im Streik nnr das letzte M itte l 
im äußerste» Nothfall. Sie stehen auf dem Boden 
der heutigen Gesellschaftsordnung nnd nehmen 
Sozialdemokiate» nicht als M itglieder auf: fü r 
ihre M itglieder habe» sie Hilsskaffen begründet, 
dw Kranken». Invaliden- und Begräbilißgeld, aber 
auch Einrichtn«»«! fü r Rechtsschutz. Neiseiinter- 
stiitzilNge». Vildirngszwccke «. s. w. gewähren, 
durch kameradschaftliche Pflege suchen sie die sitt­
liche und wirthschaftliche Lage ihrer M itglieder z» 
heben. Leider giebt es immer noch Arbeitgeber, 
die, weil sie ihre Bestrebungen noch nicht kennen, 
den Gewerkuercilien feindlich gegenüberstehe», 
statt sie nach Kräften fördern zn helfen. Wenn 
das immer geschehe» wäre. hätte» die Sozial- 
demokrateil nie die Zahl erreiche» können, die sie 
erreicht haben. Abgeordneter Goldschmidt ist m it 
der Sache durch lanajährige Betheiligung an der 
Leitung der Gewcrkvereiiie durchaus vertraut 
und w ir können nur jedem Arbeitgeber nnd A r­
beitnehmer dringend empfehlen, den Vortrag an­
zuhören, zu dem nicht „n r  die M itglieder, sondern 
Freunde und Gegner eingeladen werden.

(E ine  k l e i n e  S t ö r u n g )  des elektrischen 
StraßenbabnbelriebcS wurde durch das Reiße» 
eines Drahtes auf der Breitestraße gestern Nach­
mittag gegen 5 Uhr herbeigeführt, in kurzer Zeit 
war sie jedoch durch die sofort in Angriff genom­
mene Reparatur wieder beseitigt.

— ( U n t e r d r ü c k t e s  F en er.) Auf bisher un­
aufgeklärte Weise brach heute Vorm ittag in dem 
Ecke Elisabeth- nnd Strobandstraße unter dem 
Geschäft des Herrn Kaufmann Hermann Lichten- 
feld gelegenen Keller Fener ans. Dem energischen 
Eingreife» einiger schnell zur Stelle erscheinende» 
Feuerwehrleute gelang es. den Brand im Ent­
stehen zn löschen und so »nberechenbarem Schaden

— lF e f t g e s a y r e n e r  D a m p f e r . )  In fo lge  
des »och immer sehr niedrige» WafferstandcS der 
Weichsel fuhr heute Vormittag oberhalb des 
Winterhafens ein Dampfer derart fest, daß es 
ihm trotz aller Bemühttlige» nicht gelang, sich 
allein wieder frei zn inacheii. Erst als ein zweiter 
Dampfer zur H ilfe herbeigerufen war. wurde das 
Losmache» des festgefahrenen Dampfers möglich.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  werden vom 
königl. Erste» Staatsanwalt in Thor» der 25 Jahre 
alte Arbeiter Andreas oder Heinrich OrlowSki, zu­
letzt i» Seimbrmin. und der 23 Jahre alte Knecht 
Anton Pndlewski ans Kl.-Trebis. beide wegen

^ —̂ P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 3 Personen genommen.

— (Z n  g e l a u f e n )  ein Hnhn bei Zwobosinski, 
Snndestraße 7.

— (G efun de n)  in der Ulaiienstrave ein 
allscheinend goldener Ring. abzuholen bei Bureau- 
aussehe»' Sommer. Weißhofcrstraße 13.

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh- 
markte waren mffgetrieben: 148 Ferkel nnd 37 
Schlachtichweine.Gezahltwurdensi'lrinagereWaare 
40-41 Mk.. fü r fette Waare 42-43 Mk. pro 50 K ilo ­
gramm Lebendgewicht.

— (Von  der  Weichsel .)  Angekommen:
Dampfer „Broiuberg". Kpt. Klotz, m it 1700 Z tr. 
div. Gütern von Bromberg, Dampfer „Fortuna", 
Kpt. Voigt, m it 1000 Z tr. div. Gütern von Danzig, 
ferner die Kähne der Schiffer E. Grab m it 1200 
nnd O. Reimanu m it 1600 Stück Granaten von 
Danzig, Ad. Derke m it 210», B. Rnjecki m it 2300 
Ziegeln von Antoiliewo, W l. Swiersinski m it 2100 
Ziegeln von Zlotterie. S . Schloßbern m it OOOZtr. 
Kleie von Plock, sollender m it 900 Z tr. Kleie von 
Wiszogrod. H. Schulz m it 2300 Z tr. Rohzucker 
von Leonow nach Danzig, Jvs. Koßinann m it 2600 
nnd B. Jnchowski m it 1600 Z tr. Rohzucker von 
Osiiltza nach Danzig. . ^  .

Heute ist die letzte Tra fie  Holz für den Ka»s 
mann Urbanski hier angelegt worden.

Die Badeanstalt von D ill ist heilte in den 
Winterhafen gebracht.

Wasserstand der Weichsel bei Thor» am 21. No­
vember früh 0.44 M tr . über 0.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der Dichter H e r m a n n  S u d  e r m a n n  hat 

sich infolge einer Einladung Antoines nach 
P a r i s  begeben, »m dort einer Aufführung der 
„Ehre" beizuwohnen. ________

Manniasaltiges.
(Die U n schädl ichkeitsmachung 

des N i k o t i n s )  ist nunmehr Thatsache ge­
worden. Die Gefahr eines giftigen Alkaioids, 
wie des Nikotins, von dem schon kleinste 
Dosen, in die Venen gespritzt, ein Thier 
todten, liegt fü r den Raucher darin, daß es 
täglich und regelmäßig in den B lutkreislauf 
gelangt. Solche allmähliche, fast nnmcrkliche 
Vergiftungen sind aber, da sie Jahre lang 
unerkannt bleiben und die recht schweren 
Symptome oft irrthümlrch auf andere Ursachen 
bezogen werden, um so gefährlicher. Der 
NikotittismnS ist infolgedessen viel verbreiteter, 
als inan gewöhnlich glaubt. Ih n  zn be­
kämpfen ist eine der wichtigsten Aufgabe», der 
Hygiene, nnd es war deshalb sehr verdienstlich, 
daß auf der 73. Versammlung deutscher 
Naturforscher nnd Aerzte zn Hamburg dies 
Thema in  der Hygiene-Sektion zur Sprache 
gebracht wurde. I n  einem fesselnden Vortrage 
entwickelte Sanitä tsrath D r. Fürst (Berlin) 
die Bedeutung der chronischen Nikotinver­
giftung, den Werth, der von Pros. D r. Gerold 
angegebenen Methode der Neutralisiriing des 
N iko tins  vor der Verarbe itung des Tabaks 
und die Bestätigung dieser Methode durch 
das physiologische Experiment. I n  Verbindung 
m it D r. Cowl, dem Leiter des physiologischen 
Laboratoriums in dem In s titu t fü r Medizin, 
Diagnostik, gelang es ihm nachzuweisen, daß 
die schweren Störungen, welche die nikotin­
haltigen Tabaks-Fabrikate hervorrufen, bei 
dem Gennsse der nikotin-nentrale» (Wendt's 
Patent-Zigarren und -Zigaretten, Bremen), 
vollständig aufgehoben sind. Sowohl an 
Menschen wie an kalt- nnd warmblütigen 
Thieren ergaben die Versuche, deren M it  
theilnng durch Demonstration der gewonnenen 
Kurven unterstützt wurde, daß in dieser 
Form das Nikotin die edlere» Organe (Herz, 
Zentral-Nervensystem rc., völlig intakt läßt.

( Z n r  K r ö n u n g  des  e n g l i s c h e »  
K ö n i g s p a a r e s . )  König Eduard hat für 
die Königin, Wie der «Manchester Guardian" 
berichtet, eine besondere Krone zur Krönung 
bestellt. Diese Krone w ird  den berühmten 
Diamanten „Kohinoor" enthalten; er wiegt 
106'/, Karat nnd sein Werth w ird  auf 40 
M illionen Mk. geschätzt.

( W a l d b r a n d . )  Am Abhänge des Ja ila , 
oberhalb Ja lta , in  der Nähe des Utjchan- 
Wasserfalls, brenne» die Kronwaldnngen; 
starker S turm  läßt großes Umsichgreifen des 
Brandes befürchten.

werden, wo er yossuuugslos oarnieoer »regt.
. ist verheirathet und Vater von 4 Kindern. 

Der Materialschaden soll sehr bedeutend sein, 
die Maschinen sind vollständig zertrümmert.

B erlin , 21. November. Se. Majestät der 
Kaiser und Ih re  Majestät die Kaiserin be­
gaben sich heute früh am Geburtstage der 
Kaiserin Friedrich nach dem Mausoleum der 
Friedenskirche nnd legten einen Kranz nieder.

Darmstadt, 20. November. Der Groß­
herzog empfing heute, der „Darmstädter Z tg ." 
zufolge, den hessischen Gesandten in B erlin  
D r. v. Neidhardt. —  Dasselbe B la tt ver­
öffentlicht das Zeremoniell bei der Feier des 
Geburtstages des Großherzogs und der 
Großherzogin. Hiernach erfolgten die G ra tu ­
lationen fü r die Großherzogin seitens der 
Damen bei der Frau Oberhosmarschall von 
Westerweller nnd seitens der Herren bei dem 
Oberhofmeister v. Riedescl.

München, 21. November. Ein nnter der 
Führung der F irm a Robert Warschauer 
n. Ko. stehendes Komitee übernahm von der 
S tadt München eine 4proz. Anleihe von 25 
M illionen M ark.

London, 20. November. I n  der heutigen Ver­
handlung gegen Dr. Kranse beantragte der Ver­
treter der Staatsanwaltschaft, wie bereits gemel­
det, Kranse wegen Aufreizung zum Morde dein 
Zentral-Kriminalgerichtshos in  Old Valley zn 
überweise», fügte jedoch hinzu, er behalte sich das 
Recht vor, später die Anklage auf Lochverrath z» 
erheben, wen» er es für gegeben erachte. Die 
Anklage wegen Aufreizung znm M ord gründet 
sich auf Krauses Briefe an Broeksma. in welchem 
er die Ermordnng des englischen Advokaten Foster 
anräth. Dr. Krauses Rechtsbeistand betonte von 
Neuem, daß gegen Krause in England nicht wegen 
Hochverraths verhandelt werden könne. Nach 
dem Verhör von Zeugen wurde der Fall vertagt. 
Der Polizeirichter genehmigte die Haftentlassung 
Krauses, wenn eine Kaution von 2000 Pfund fü r 
ihn gestellt wird.

London, 21. November. D ie heute früh 
veröffentlichte Verlustliste meldet, am 17. 
November fand ein Gefecht statt, bei welchem 
1 Leutnant und 1 M ann getödtet nnd 9 
M ann verwundet wurden.

M adrid , 21. November. Beim Ausladen 
von Kartätschen fand in der A rtille rie ­
kaserne von Cornnna eine Explosion statt, 
bei der 3 Soldaten getödtet und 17 schwer 
verwundet wurden.

Johannesburg, 21. November. V or Kurzem 
wurde verschiedentlich behauptet, Dewet sei 
krank oder im  Kampfe verwundet worden 
oder gar gestorben. Aus hier eingetroffenen 
Nachrichten geht hervor, daß Dewet am Leben 
und vollkommen gesund sei, aber von keinem 
großen Anhang bealeitet ist.______________

Verantwortlich fllr den In halt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer B e rllue r BSrkenderichr.
____________________ M .N o v . 19.Nov.

Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Bank,lote» p. Kassa
Warschau 8 Tage 
Oefterreichische B>anknoten 
Preußische Könsols 3 °/« . 
Preußische Konjvls 3 '/.« /, 
"'renßische Konsols 3'/. '/» 

cntsche Relchsanleihe 3°/»

Neueste Nachrichten.
Posen, 21. November. E in schwerer 

Eisenbahnunfall hat sich in vergangener 
Nacht hier ereignet. Der Theaterzug, der 
nachts von Buk leer zurückkam, stieß bei 
Bude unweit der Vahnkiiiistuiühle m it 
einem Nangirzug zusammen. Das Personal 
beider Züge war bis auf den Führer des 
Nangirznges Johann Golecki noch rechtzeitig 
abgesprungen und so nnverletzt geblieben. 
G. hat schwere innere Verletzungen davon­
getragen. Erst »ach Verlaus einer Stunde 
konnte er unter den Trümmer» hervorgeholt 
und »ach dem Dlakonissenhause gebracht

4"/a
Polnische Pfandbriefe 4 '/ / / °
Türk. 1"/« Anleihe 0 . . . 26-40
Italienische Rente 4°/,. . . 99-70 
Nnmim. Rente v. l8S4 4"/, . 77-30
Disko«. Komina,idit-Antbell« >76-50 
Gr. Beil'mer-Straßeiili.-Akt. 192—50 
Harpener Bergw.-Aktien . . 162-40 
Lanrahütte-Aktie». . . . 184-00
Nvidd. Kreditanstalt-Aktken.
Thonicr Stadtanleihe 3'/,

Weizen: Loko in Newy.Miirz. . 82'/. 83'/«
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 31—50 —

Weizen Dezember. . . . .  163 -75  >63-25
M a i .............................. l68 -25  167-75

„  J u l i . . . . . . .  — _
Roggen Dezember!  ̂ I I 138-75 138-50

„ M a i ............................. 143-50 142—50
„ J u l i . . . . . . .  — —̂

Aank-Diskoiit 4 pCt.. LoinbardzlnSfnß 5 PCt. 
Privat-D iskout 2V. pCt.. London. Diskont 4 vCt.

B  er l  i n . 21. November. (Spiritnsbericht.) 70er 
31,00 Mk^Unffatz 15000 Liter. 50er loko 50.40 Mk.

' K ö i l i g s b e r n V 21. November. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 67 inländische. 100 russische Waggons.

216-50 216-30

8 5 -  35 
89-40 

l00 -60  
100-60 
89-30 

100-60
8 6 -  40
9 6 -  40
9 7 -  40 

102-40

8 5 -  30 
89-20 

l00 -50  
100-50 
89-10 

iva -60
8 6 -  60
9 6 -  50
9 7 -  60 

102—25 
96-90  
26-30 
99-40 
77-30 

175-70 
191-75 
167-20 
l82 -25

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn 
vom Donnerstag den 21. November, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - s - - o  Grad Ceis. W e t t e r :  
bewölkt. W i n d :  Südwest.

Vom 20. mittags bis 21. mittags höchste Tem­
peratur -t- 7 Grad Ccls.. niedrigste — I  Grad 
Celsius.____________________________________

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 22. November.

Ev. Schule zu Negencia: Abends 7 U hr: Bibel- 
stnude: Pfarrer Endemaim.

Sonnabend den 23. November 1901 (als am Bor- 
„  abende vor Todteufcst).
Garmson-Kirche: Abends 6 U hr: Beichte mid 

Feler des heiligen Abendmahls für Familien und 
emzelnstehende Versauen der Militärgemeinde. 
D iviflonspfarrer D r. Greeben.

stoffo, 8am mto,Vvlvets
kauft jede Dame am beste»

^  d »  V  d « ,  üud btlligster?"dirett voü"
« M L X W  von eiton L  lrvU88vn, Kl-vfolck..
Dar große Mustersortklneut wird ank Wunsch franco zugesarrdk



M  Uhr, schlummerte sanft nach W  
M  schmerzvollem Leiden, unser W  

geliebtes

> 8
>W zur himmlischen H e i m a t ^  
W  hinüber.
W  W irbitenum  stilles Beileid W  

Thorn, 21. Novemb. 1901 D
Telegr. - Assist, k a t s e l l l t e  8  

und F rau . W  
W  Die Beerdigung findet W  
W  Freitag Nachmittag 3 U hrM g 

W  vom Trauerhause Neustadt. W  
A H  Markt 26 I aus statt._____ W

M  A m 1 9 . d. M ts . entschlief S »  
AA nach langem, schweren Leiden 8  
WZ unsere liebe unvergeßliche WN 
W  Gattin, M utter, G r o ß m u t te r ,^  
W  Schwiegermutter und Taute W

« Im i«  M M  I
^  im Lllter von 68 Jah ren  und 8 »  
W  8 M onaten. Dieses zeigen W  

tiefbetrübt, um stille T h e i l -W  
W  nähme bittend an 
W  Mocker, 20. Novembe 1901 W

die Hiiiierliiielienku. K
Die Beerdigung findet ^  

^  Sonnabend den 23. d. M ts., W  
W  nachmittags um 3 Uhr, vom W  
W  Trauerhanse Mocker, Rayon- W  
A  straße 15, aus statt.______

F ü r die ihr erwiesene Theil- 
> nähme bei dem Tode unserer 
lieben G attin, M utter und 

 ̂ Schwester sagt herzlichsten Dank ^
Familie X a sH o ^ L l.

Konkursverfahren.
I n  dem Konknrsverfahre» über 

das Vermögen des Klempner- 
meisters llux» Littluu und seiner 
gütergemeinschaftlichen Ehefrau 
^uAllsto, geb. Soblllr in Thorn 
ist znr Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Ter­
min und infolge eines von den 
Gemeinsümldern gemachten Vor­
schlags zu einem Zwangsver- 
gleiche Vergleichstermin auf den
10. Dezember 1901,

vormittags 11-/- Uhr. 
vor dem Königliche» Amtsgericht 
in Thorn. Zimmer Nr. 22. anbe­
raumt.

Der Vergleichsvorschlag und 
die Erklärung des Gläubigerans- 
schnsses sind auf der Geiichts- 
fchreiberei des Konknrsgerichts 
znr Einsicht der Betheiligten 
niedergelegt.

Thorn den II. November 1901.
^ i e r ^ b o w s k ! ,

Gerichtsschreiber des Königliche» 
____ Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Wagenbauers 
Lckusrri ttszfmsnn nud seiner 
gütergemeinschaftlichen Ehefrau 

geb S o N S o n su o v  aus 
Mocker ist zur Prüfnngder nach- 
träglich angemeldeten Forde­
rungen Priifttngsteimin und in­
folge eines von dem Gemein- 
schuldner gemachten Vorschlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver- 
gleichstermin auf den
12. Dezember 1901,

Vormittags 10 Uhr. 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn. Zimmer Nr. 22. anbe­
raumt.

Der Vergleichsvorschlag und 
die Erklärung des Gläubigerans- 
schnsses sind a»f der Gerichts­
schreiberei des Konknrsgerichts 
zur Einsicht der Betheiligten 
niedergelegt.

Thorn den 13. November 1901.
I V I e r ^ d o w s k l ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
________ Amtsgerichts.

M l l ü i l l l t  M k W N I U ,
Freilag, 22. November 19VI,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich am Königlichen Landgericht 
hierselbst:

killt A k t  k n W n  K iöllp
«i> A«»ik>i

öffentlich, meistbietend gegen B aar- 
zahlinig versteigern.

Thor» den 21. November 190l.
Gerichtsvollzieher.
2 kleine Billards, 

U K U N r t l ,  Länge 2 .0 7 » . 1,60 
m , beide tast neu, 1 Korkmaschine, 
se h r  billig, Wäsche, Kleider- und 
Speise-Spinde, Ausziehtische, Artige- 
stelle mit «. ohne Matratze zu ver­
kaufe» Strohbaudstr. 4 .

OOitlliihel Kiil-atif.
. . . . .  z N e „ e ,„ g e M M 'Freitag de«t 22. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

M A r .  i M W «  Ä M
l/rr W. s«ü.

znr pronlpten Liefernng franko Waggon 
Mocker, für Rechnung dessen, den es 
angeht, öffentlich mindestfordernd an­
kaufen.

p«u>  L n g lo p ,
_________ vereideter Handelsmakler.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 22. d. M ts.,

vormittags 10'° Uhr, 
werde ich vor dem hiesigen Landgericht:

Ss N M k ll  ÄÜlllltill liiiil 
V FIMt« k«Wl

meistbietend gegen sofortige Bezahlung 
versteigern.

T horn  den 20. November 1901.
U r i v u l k v ,

________ Gerichtsvollzieher kr. A.

durchaus tüchtig und zuverlässig, findet 
sofort dauernde Beschäftigung bei

I*. H ollm ariii, Carlstr. 3.

A chiize W H r M l l
stellt ein

t t .  k io m s , ',  Schlossermeister, 
T horn III._______

Empfehle von sofort 1 Bnffetfrl. 
oder'Berkänferin für Kantine, 1 Stütze 
mit perfekter Küche u. guten Zeugnissen.

L t s n i s l a u s  I> s« ,snckow skr,
Agent und Stellenvermittler,

Heiliqegeiststraße 17.______
Anfwartemädchen sofort gesucht 

________  Elisabethstr. 5, >

S S E V O  M L T V l L ,
werden zur 2. Stelle hinter 4000 Mk., 
auf ein massiv. Grundstück Thorn 3, 
mit 14000 Mk. Feuertaxe, 875 Mk. 
jährl. M iethertrag von sogleich, oder
I .  J a n u a r  k. J s .  gesucht. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufschrift
I I . 18 an die Geschähst, d. Ztg.erb.
Mehrere gebrauchte Gegenstände, a ls:

1 Kinderbettgestell, 1 Kinder­
wagen, 1 Kinderdreirad, 1 
Waschtisch, L Knchentisch, 1 
Gaskocher

zn verkaufen Culmerstr. 20 , II.
Ein Bettgestell m. Matratze n. 

Betten z. verk. Gerecktestr. N . 25,11.
Selterflaschen und Kisten in 

Posten zu kaufen gesucht. Angebote 
unter S  3V O  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

» M s  K sM ienIigliiis,
flotte Sänger, versendet v. 6 bis 30 Mk., 
Weibch. 150 Pfg. L e im . Lokkmainr, 
Altorra (Elbe), Geibelstr. 45._____

Harzer-
lUMÜII-sijUl,

Edelroller, empfiehlt 
F lu ls n r io b .  Coppernikusstr. 29.

Rene Sendung
HHfeiiier Slnierksht

ist wieder eingetroffen.

(vorm. 6 . O . ^cko lpk .)

zu Deputatzwecken, sowie

Ilisv iss 8eIsniNtz>
offerirt billigst

k N ll l l s b s s r .
Schönsee

ISISX W M -T H »rii.
Breitestraße.
Wohnung,

3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

vucko, Gerechtestraße 9.

ist ein großer Posten
Damen-Blonsen

und ^
Schürzen r

zu enorm billige» Preisen. H
N s i n r i e k  Lat in Z

(früher 1. Mesentkst), »  
Heiligcgeiststrasie Nr. 12. 2

Voransfichtlich Donnerstag, 5. Dezemver:

e o n m t  s t a u !  v u l z z
K ö n i g l i c h e r  ß a m m e r -  u n t l  N o f o p e r n s ä n g e r .

G u m m i -
Tischdecken, 

Wandschoner, 
Waschtisch-Garntt., 

Tischliinfer, 
Ledertnche, 

Wachstnche nnd 
Anflegerstoffe 

für Küchentische
entpfiehlt

ktieli Hallet ltsclill.
S p eck fe ttes , ju n g e sM  Eselsleisch, T

das beste, was eine Roßschlächierei bieten 
kann. Noftschlächterei, Manerstr. 70.

L G M
zur V. Wohlfahrtslotterie zn 

Zwecken der Deutschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100000 
Mark, L 3,50 Mark. 

zur 10. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 13. Dezember er., 
Hauptgewinn im Werthe von 10000 
Mark, L 1,10 Mark, 

zur Rothen Kreuz Geldlotterie, 
'  Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 

cr., Hauptgewinn 100,000 Mark, L 
3,50 Mark,

znr Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
L 1,10 Mark 

zu haben in der
Geschäftsstelle der L̂horuer pressê .

Die Gewinnliste
der Metzer Dombau-Geld-Lotterie ist 
eingetroffen und liegt zur Einsicht aus 
in der

GkWstsfltlie -kr ^Thmier prtgt".

Müßt. Wohnung.
3 Zimmer u. Küche, auch getheilt, von 
sofort zu vermiethen, im neuen Hanse 

Araberstraste 6 .

» I ,  W m
miethen Schillerst». 8 . II.
Möbl. Zimm. Coppernikusstr. 2 t ,  I, r.

Die voll Herrn Landrath von 
8e1nv6r1u bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt­
städtischer Markt 16 von s o f o r t
zu vermiethen. Vlk. v u s s s .

Withelinsplatz «
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestube rc., zu vermiethen.
A u g u s t  6 I o g s u .

Eine größere
Parterre-Wohnung

zu vermiethen B a d e rs tra f ie  2 6 .

> > W O W n ? : V 7A ,
Zubeh. v. 1. April billig zu verm. 
Bromb.-Vorstadt, Gartenstr. 20, I. 

Eingang SchuMr.
ckLine Wohnung, von ^ 4  Zim- 
d  mern mit Zubehör und Pferdestall 
in der Bromb. Vorstadt gesucht.

Angebote an Major L o ira ia u n , 
Hotel Schwarzer Adler.

Wohnungen
von 6 u. 3 Zimmern,
ein Kaden

vermischet 8 t« p l» » n .

kii» slkllililUe WllllliilU,
Küche und Zubehör, für 230 Mk. 
von gleich oder zum J a n u a r  zn verm. /i. S e s m u ils ,  Jnnkerstr. 7.

Wohnung
von 6 Zimmern, Küche, Speisekammer, 
Mädchenstnbe billig zu vermiethen.

p o l ln g ,  Gerechteste 6.
T  Zimmer rnit Zubehör sind Brom- 

bergerstr. 6 8 ,  1 Tr., für 250 
Mark zu vermiethen.
e)tn«i frenndl. möblirte Zimmer 
O m N  mit auch oh»e Pension billig 
zu verni. Windstraße 5, m .

O .  V « L  » K L -
^ k o r n ,

neben ckem Lai86i!iebeu kostaw t. 
K 6»rüuäet 1854 §6§rüuc1et 

em M eblt
N s i s « .  u n U  O s k p b l L e

kür Damen unä H erren.
p s l- jo p p o n , p e l - m ü t- s n ,  k»slLÜoeltSi,.

i^eu auZ^estellL:

tjmgsbkitunLsn unü kiöliovilllNLkll
» seN sn  s a u b s r  su-gokükrk.

?. k. ^

z

i
N

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube 
lch mir die ergebene Mittheilung zn machen, daß ich mich hierselbst

SAMtlMö N> M M ,
im Hanse des Feilenhanernieisters Herr» S « o p o „  mit einer Arbeits- 

Werkstätte als

L s lt la r d e it e r  u n ü  J u w e l ie r
niedergelassen habe. Meine Erfahrungen, die ich seit vielen Jah ren  
in auswärtigen und hiesigen, ersten und größten Geschäften ge­
sammelt, setzen mich in den S tand , sämmtliche Nenarbeiten und 
Reparaturen zu vollster Zufriedenheit bei mäßigen Preisen aus­
zuführen.

Speziell offerire ich goldene Trauringe von 12—70 M ark 
pro P a a r  in sauberster und gediegenster Ausführung und 
halte mich bei Bedarf aufs beste empfohlen.

Hochachtungsvoll
8 .  H V « I L k ,  8 M « n .

Einkauf von altem Gold nnd Silber.
^ L S S S S S K S S S S S K S K S S S S S S S S S S S S S S K S S K S S S S S K ^

§
s

^  ^  i5t üs: dssls k elU  U
^  V  ^  w  gziidniitzit unsmiclil;
M M  Kit« l!̂ 8ü!!I!iI j8t M M H U .

KoearlUöl, M  ui»I in M «  KInM»,
sInL In  Lvn Likviton Ü,L7 m , 0 .g7 m , 0 ,9 0  ru, 1 ,00  m, 1.25 in u . 1,80 ni8lel8 »m Daxvr, «vvossussm snsn in §rv88vr ^U8naltl.

Ksrl M g n ,  M n .  M .  23.

 ̂ Nisräurek tlieils ioü eitzsdsnst mit, äass iod 
^  MSI» ssssammtes 0 slL tiI--W asi'en tsgS r  üorrll

Ü t z i m i e b  O o b n
kisrsölbst vörlcautt Iiads. Oorsslbs zvirä in meinem 
disderissev GesokütteloirÄl HeiIi^6Ke!8t8trn886 13 
äen Verkant von M sn u ts tc lu r -W s a r s n »  
d e i n e n -  unrZ L s u m w o I I w s s r e n  unU  
W s s o k s  weiter tortkükren. Inäem iok tür äas 
mir entzeZen sssbraosits ^Voülwollen bestens äanke, 
bitte ieb, äasselbs nnnmebr ant Herrn Ovlrn über- 
traZsn 2» wollen.

HoebaoktunASvoll

1 .  L i s s v v l t i a l .  V
LsauAneblnenä ant obige Llittbeilung siobers 

ieb allen miebLeebrenäensIrLNZslS U esIN lA I  
2u. vurek v o N sIsn M K s L o m p Ie llir u n Z  
U s s  W a a r s n I s Z e r s  nnä ^ u k n sk m s  
NSUSr /h.rl!lL6 l weräe ieb in äer avgenebmen 
I-ags sein, Heäen ant clas beste beäienen 2u können.
Da aneb meine Llesekättsunkosten i»nr gaiiL un- 
besieutenll sinä, so babs ieb auob äie kreise ant 
äas billigste reäuLirt.

HoliaektnnASvoll

l l t z i m i e d  6 o l m ,
U  llolUKeAelsststrasso 12. G

G O G G G O G G G G M G G G G G G G G G G

lVir isü8e!ilVHlber ivolittz» wv!il nti88e '̂ii8e!le 
^il8e?len. irv ü n  w ii ' n i e t e n ,  n e ie liü s  lVn8ki>- 

mitte! ikirklieil m i E  lVii8e!l« ikii8«!>t? 
V.18 tiiut

Ok. Idompson'L Leirenpulver
mit clem

Llan verlange es überall!

äeu 22. ^sorbr., ^rtu8bok, 8 Hlir:
O o i r o e M

Lsrreu 6. Vv8 (Llavier), 1. van Venn 
(Violine), 1. van l.ior (Oello). 

?rio moll iLedailrowL^.  ̂
Irio  6 —äur Lo2 art. 
k'eruer Lomxositiousn von Obopin, 
OrieA, VVieniavvski ete. ete.

Larlen ü. 3, I V2, 1 Uark bei
L . p .  S o k w a r t r .

L m i«  s ir  W«Hk!is>>slkl>t
!»>>> Ä i » l h t i l k l N > K .

Am Sonntag den 24 . November, 
nachmittags Vs5 Uhr, 

nn großen Schntzenhansfaale:

des Herrn L ax Im N Ian  N eb l-C har- 
lottenbnrg über Sonnentherapie bei 
Lupus, Krebs, Hanttnberkulvse. M utter­
male, Hantflechten, Beingeschwüre rc.

Die Sonnen-Therapie ist ein neuem, 
decktes Heilverfahren gegen bisher un­
heilbare Leiden, mit dessen Anwendung 
Herr L lu x im llian  Ä e b l hervor­
ragende Erfolge erzielt hat. 

Nichtmitglieder zahlen 25 Pfg.

üöllsnüiciis VetSMNiIiiliL
des

Verbandes'drr Orlsvereine
(Hirsvb-Vnnekor) 

am Sonnabend den 23. d. M.i
cillends 6 Uhr,

tm 8»alv äos dlusvnm. 
V o M l 7 Ä §

des Laudtagsabgeordneten Herrn Ne  ̂
dakteur 6ar! 6o!Ü8odmiüt aus Berlin: 
„Die deutschen Gcwerkvereine und 
ihre Bestrebungen zur wirthschaftlichen 
Verbesserung der Lage der Arbeiter."

E s ist Pflicht eines jeden M it­
gliedes pünktlich zu erscheinen.

Freunde, auch Gegner sind will­
kommen.

Der Vorstand.

Theater iil Thsril.
(Schiitze»hii»s).

Freitag den 22 . November er..

Ter Hochzeitstag.
Lustspiel in 4 Akten v. Schönbrnnn.

R  e p e r  t o i r st ü ck 
des Königlichen Schauspielhauses in 

Berlin.

W R v S L V I S
v ^ o c r l L S r .

Sonnabend den 23. November er.:

T a n z k r a n z c h e n .
wozu ergebenst einladet
________  I V z s A 'L N w s l t i .
Freitag den 22 . d. M ts.,

von 6 Uhr abends a b :

W m f t e s t e n
s  .  r r ü s t s r ,  M o c k e r .

I i t > M » i M l r - s » m c k l i
sowie

Ittiellil! IjMiiitssIiäcliöl
mit vorgedrncktem Kontrakt

sind zu haben.
6. vM drov8ki'8si>° öilkbäkilekörsl.

Der Gesammt - Auflage 
liegt ein Prospekt bei betr 

Wohlfahrts - Lotterie der bekannte» 
Lotterie-Kollekte von L .  L ü n ä b e lm  
in IZvvlln 8 . >V. 19, woraus beson­
ders aufmerksam gemacht w ird ; da die 
Ziehung dieser beliebten Lotterie scho'r 
am 29. November 1901 beginnt, so ist 
schleunige Bestellung zu empfehlen.

Täglicher Kalender.

1901. §
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von E. DombrowSki in Lborn,



Beilage ,a Re. 274 tzer „Thomer Preffr"
Freitag den 22. November 1901.

Zur wirthschaftlichen Krisis.
K ö ln . 19. November. Wie die „Köln. Zig." 

erfahrt, wird der Betrieb aller Abtheilungen der 
Gesellschaft „Fabrik feuerfester und säurefester P ro­
dukte" in Valleudar nach der Konkurseröffnung im 
vollen Umfange weitergeführt werden Die hierzu 
erforderlichen M itte l seien bereits zur Berfiignng 
gestellt worden  ̂ „  .. .
^  L e i p z i g .  19. November. Wie dem „Leipziger 
Tageblatt" vom Zörbiger Bankverein Mitgetheilt 
wird. ist das Ableben des Direktors Gramm, der 
am Sonntag im Connewiher Holze erschossen auf­
gefunden wurde, auf ei» Jahre langes trervöses 
Leiden zurückzuführen. M it  geschästiichen Ange­
legenheiten hänge der Todesfall durchaus n icht 
zusammen. ____________________

ProvinzitUllachrilliten.
...d.^udenz, 19 . November. (Zu dem Jagdnn- 

G>m) - ^  Herrn M ajor Homann vom Juf.-Ngt. 
14t wird „och berichtet, daß der Unglücksfall ge- 

M ajor Homanu aus dem Kahn steigen 
wollte. Wahrscheinlich ist er mit dem Fuß an den 

gestoßen, sodaß der Schuß losging. Herr 
M aw r Homann gehörte früher ein Jahr laug als 
aggreguter Stabsoffizier dem Regiment 176 in Thor» an.

Elbing 15. November. (Windhose. Beschlag- 
nahmt.) Eme Windhose deckte gestern in Zchers- 
vorderkanipen der Windmühle des Herrn Braun 
das Dach ab und zerbrach die vier Flügel. — 
Weil fünf Gramm an einem halben Pfnnd Butter 
fehlten, wurde heute morgen auf dem Wochen» 
markte einer Frau aus Pomehrendorf die Butter 
Von der Polizei beschlagnahmt. Die Frau mußte 
2,50 Mk. Strafe zahlen. Die Besitzern ane» können 
nicht genug ermähnt werde», m it vollwichtiger 
Butter nach dem M arkt z» kommen. Die 5 
Gramm, die ste vielleicht an e,„e,n palbeu Pfnnd 
Bntter spare» könnten, müssen sie nachher hun­
dertfach bezahle», ganz abgesehen davon, daß der 
Ruf solcher Marktverkänser geschädigt wird.

Elbing. 18. November. (Ein pfiffiger Junge) ist 
das 5jährige Söhuchen eines hiesigen Handwerkers, 
„ o r .einigenTagen wurde von letzterem ein wohl- 
wött?r Schwein au einen Händler abgeliefert,

klit't Der Nater lvar das Geld
d°s « d  Lu-d-!>"K V L L 'H /  K A  L
« » » ->>„m in d-r.au,,»
banm nnd sagte: „Das Geld habe ich bier

-r> l - .  November. tPersoualnotiz.)
Krcis-Shnodal-Bikar Warmbier ist 

zum Pfarrer an der evangelischen Kirche zu Lip- 
pusch berufen nnd vom Konsistorium der Provinz 
Wesiprenßen bestätigt worden.

Allenstein, 15. November. (BerschiedeneS.) Das 
von der Stadt an den Minister für Handel nnd 
Gewerbe gerichtete Gesuch um Errichtung einer 
Bangewerkschnle ist niiiimehr abschlägig beschieden 
!^or^u. — Die Stadtverordneten, beschlossen heute 
die Allstelliiiig eines Schlachthansinspektors. -  
J i den FlitterNwchen gestorben ist heute früh der 
Böttcher Meister Johann M ajew ski hierselbst Der 
innge Ehemann w ar allerdiuas bereits 74 Jahre  
a lt. w ar aber trotzdem vor etwa 4 Woche» noch 
eine neue Ehe einnenaikneir.

Bremverg, ,6. November. (Ein Zusammen- 
schlich der Bcreine, deren Zwecke wissenschaftlicher 
oder künstlerischer A rt sind), wird durch Herrn

Oberpräsidente» D r. von B itter »ach dem Muster 
von Posen auch für Bromberg angestrebt: es soll 
hier ebenfalls eine „Deutsche Gesellschaft für Kunst 
nnd Wissenschaft" gegrttndet we.de,, >>ud zwar im 
Anschluß an die bereits in Posen bestehende Ge­
sellschaft gleichen Namens. Aus diesem Anlaß 
land aus Einladung des Herrn Regiernngspräsi- 
denten gestern M ittag  auf der hiesigen königlichen 
Regierung eine Besprechung statt, zu der Herr 
Obeipräsident Dr. von B itter einen Kouimissar. 
Herrn Regiernngsassessor von Tills), entsandt hatte 
nnd an der außer dem Herrn Regierinigspräsidcn- 
te» D r. Krnse Vorstandsmitglieder folgender Ver­
eine theiliinhiuen: Historische Gesellschaft, Kvlo- 
»ialgesellschast. Technischer Verein. Architekten- 
vereiii. Naturwissenschaftlicher Verein und Lieder­
tafel. Regieriliigsasstsfor von Tills) legte dar, daß 
die zu gründende Gesellschaft für Knust und Wissen­
schaft nicht nur die Grundlage für eine größere 
Wirksamkeit und gedeihliche Entwickelung schaffen, 
sondern auch das Gefühl des inneren Zusammen­
hanges in den deutsche» Kreisen fördern und auf 
diese Weise den nationalen Interessen dienen 
würde. Innerhalb des Gesammtverbandes der 
Stadt Posen bilde jeder der früheren Einzelvcreine 
unter Beibehaltung seiner Organisation eine be­
sondere Abtheilung, und aus dieser Grundlage solle 
auch die Gründn»« der Bromberger Gesellschaft 
erfolgen. Eine staatliche Unterstützung zn diesem 
Zwecke sei zugesichert, und im Zusammenhange 
damit sei auch die Erricht»»» cmes deutschen 
Vereinshanses z» erwarten. Das weitere wird 
nun in den betreffenden Vereinen besprochen 
werden.

Jnowrazlaw. 16. November. (Ein neuer Grcnz- 
vorfall) soll sich bei dem russischen Städtchen Pio- 
torkow zugetragen haben. Ein jüdischer Händler 
war eben im Begriff, die Grenze zu überschreiten, 
als er von russischen Grenzsoldaten angerufen 
wurde. Da er nicht sofort stand, wurde er ei»- 
ftick niedergeschossen. Die Leiche wurde zur Fest­
stellung der Personalien nach Rußland gebracht. 
Der Erschossene wollte nach Amerika auswandern. 
— Ueber den Grenzvorfall wird »och folgendes 
Nähere gemeldet: Der erschossene jüdische Händ­
ler war 22 Jahre alt. E r hatte sich vor kurzem 
zur Mnsternna gestellt und sollte jetzt seiner M i l i ­
tärpflicht genügen. Um sich dieser z» entziehen, 
beschloß er m it noch vier gleichalterigen Kame­
raden, »ach Amerika auszuwandern. Da sie keinen 
Paß besaßen und deshalb die Grenzstation nickt 
passiren konnten, mischte» sie sich unter Schmugg­
ler. Mit heimlich die Grenze zu überschreiten. H art 
a» der Grenze stießen sie auf russische Grenzsol­
daten. Auf deren Anruf flüchteten alle; die 
Schmuggler sowie vier der Auswanderer entkamen 
in der Dmikclheit; nnr der jüdische Händler ver­
irrte sich, erhielt einen Schuß durch den Kopf und 
war sofort todt.

Posen, 18. November. (Verschiedenes.) Ih re  
Majestät die Kaiserin hat »ach einer gestern 
hier aus dem kaiserlichen Kabinet eingegangene» 
Nachricht an den Kircheuvorstaiid das P ro ­
tektorat über deit Ban der neuen evangelische» 
Kirche von S t. Lazarns übernommen. Es steht 
niiiimehr zu erwarten, daß dieser seit Jahren 
geplante Ban einen schlieUeren Fortgang nehmen 
werde. — Unter dem Vorsitze des Herr» Ober- 
Präsidenten hat heute eine Konferenz stattgefunden, 
in der verschiedene Pläne znr Umgestaltung des 
Schloßbergcs eingehend berathe» wurde». — Das 
Hotel „Posener Hos" anf der S t. Martinsiraße. 
Herrn Brojerski gehörig, ist für den Preis von 
165000 M k. in den Besitz des Konditors Herrn 
Aennrlowskr. Inh ab ers  der Konditorei unter der 
F irm a Moszczenski übergegangen.

Znin, 19. November. (Die Aufnahme einer städti­
sche» Anleihe) von 2500M Mk. für Wasserleitung

und Gasanstalt ist vom Bezirksausschuß genehmigt 
worden. ________________

Otto Lehseld's Mashamsporen.
Theatcrhnmoreske von M a x  S y  lg e.

-----------  (Nachdruck verboten.)
Otto Lehseld, der verstorbene geniale 

Weimarische Hosschguspieler, gehörte zn den 
nach nnd nach immer mehr anssterbendeu 
Originalen.

E r war ei» bewiinderniigswürdiger Shlok. 
in welcher Rolle ich ihn noch bei seinem letzten 
Anstreten sah. Damals war er schon völlig 
tanb — von dem dröhnenden Beifallsklatschen, 
das ihm galt, hörte er nichts mehr, man 
mußte ihm „g r  immer nnd immer wieder 

Zeich-" geben, daß das Publikum den 
) er wieder «,,d wieder zn sehen verlangte.

kiirsiren eine Unmenge
"k? n "bcr zumeist nicht
ofseiitllch Wiedergeben lassen, denn Lehseld 
manschte ordentlich in einem unermeßliche,, 
Schatz kräftigster nnd saftigster Schlagwörter 
siegen die die Aufforderung des Götz von 
Berlichingen an den kaiserlichen Herold ein 

Peiisioilsansdriick ist.
hörte ""s  der Straße zn gehen, ge-
den» n ^  immer zu den Ailiiehmlichkeiteii, 
dämpft.. *c Otto sprach sehr laut und 
Kernworts." '.""Htmes Organ auch bei seinen 
überall ank Neugierige paßten aber
Sprüchlein » »  nicht ei» neues kräftiges 
m!d weites kolvom iEbld 's Munde erhäschen

d-u rL - ,  V -  d°- L  n"°- s- .
° - K n n . °  L ° s t .  ä!' vacken vergessen hatte. 

N e in? die Geschichte, meine Herren? —  
-- —  Schade.' —  Na. wenn Sie mich

Der Wreschener Aufruhr vor der 
Strafkammer.

G n e s e » .  19. November. 
Zwei der Angeklagten, Dziecinchowiz nnd Fra» 

Kantorczhk, fehle», die letztere wegen Krankheit. 
Das Verfahren gegen sie mußte vertagt weiden.

NechtSanwalt W o l i u s k i :  Haben sich vor dem 
2V. M a i Eltern bei dem Zeuge» Winter über angeb­
lich unberechtigte Züchtigungen der Kinder be­
schwert? Is t  bei dem Zeuge» eine Eingabe einge­
gangen, bei der Regierung die Aushebung des 
deutschen Religionsunterrichts zn erwirke»?

Zeuge W i n t e r :  M ir  sind sovielimibcgvündele) 
Beschwerden wegen Uebei schreit»»!) des Ziichti- 
giiiigsrechtes zugegangen, daß ich nähere Angabe» 
nicht machen kau». Auch vor dem 21. M a i werden 
mir Beschwerden zugegangen sein. Eine Eingabe 
wegen Aufhebung des Religionsunterrichts in deut­
scher Sprache ist gemacht, aber als bedentniigslos 
nickt berücksichtigt worden.

Vikar L a s k o w s k i  erklärt auf Befragen durch 
Ncchtsauwalt W o l i n s k i .  daß er auch deutsche 
Kinder in der Religion nnterrickte. Der Zeuge 
meint unter anderem, kein Kind im A lter von 10, 
11 Jahre» habe von der Religion Verständniß, so 
daß es z. B. ei» Unrecht wäre, wen» man deutschen 
Kindern in polnischer Sprache Religionsunterricht 
ertheilen wollte, da hierfür Vorschriften der Kirche, 
ja sogar der heiligen Schrift beständen.

Der E rs te  S t a a t s a n w a l t  fragt, ob Vikar 
Laskvwski a» den Prälaten Knlesza in M iloslaw  
geschrieben und bei ihn, aiigesragt habe. warum 
nicht auch in der dortigen Sclmle gegen den deut­
schen Religionsunterricht sich so leberhafterWider­
stand zeige wie in Wreschen.

Vikar L a s k o w s k i :  Es sei das Gerücht der- 
breitet gewesen, daß der P rä la t Knlesza den 
Kindern gerathen habe. zu antworte». M an sei 
sehr erregt gewesen, daß ein Geistlicher — ei» 
katholischer, nicht ein polnischer — derartiges ge­
than habe» solle. ^

E rs te r  S t a a t s a n w a l t :  Wie habe der
Vikar, ein junger Geistlicher, einen Prälaten und 
intime» Freund des Erzbischofs znr Rede stellen

Eö'Vckar L a s k o w s k i  erklärt seine Anfrage an 
den Prälaten dahin, daß es sich dabei keineswegs 
in» ei» Znrredestellen gehandelt habe. sondern die 
Anfrage bedeute ein Eutgegeiikouiliiei, dem P rä ­
laten gegenüber. — Der Zeuge erklärt weiterhin, 
daß er m Wreschen keinen polnischen Unterricht 
ertheilt habe.

Daraus wurde die Beweisaufnahme ge- 
s ch lassen.

D c r E r s t e S t a a t s a n w a l t  führte in seinem 
Piaidoher etwa folgendes anS: Das thatsächliche 
M ateria l, soweit es sich durch die Verhandlungen 
ergebe» habe. gliedere sich in drei Gruppen. Die 
erste nnifasse die allgemeinen politischen Berhält- 
iiisse in der Provinz; sie seien ja bekannt lind ge­
richtsnotorisch, sodaß sich wohl ein Eingehen dar­
auf erübrige. Die zweite Gruppe nmfasse die Ver­
hältnisse in Wreschen, wie sie sich dort herausge­
bildet hätte». Auch diese Verhältnisse seien historisch 
und dem Gerichtshöfe bekannt. Die dritte Gruppe 
stehe iril Vordergründe, sie nmfasse die Vorgänge, 
die sich am 20. und 21. M a i d. Js . in Wreschen 
abgespielt hätte». Die Vorgänge seien nicht zu 
verstehen »nd nicht richtig zu beurtheilen ohne 
ihren Zusammenhang mit den beiden anderen 
Gruppen des M aterials, da ste damit verwachsen 
seien und in ihnen wurzelten. Der Griindziig der 
politische» Verhältnisse in unserer Provinz bilde 
den Gegensatz zwischen den Deutschen »nd Polen, 
die Stimmung und der Widerspruch, die sich daraus

einmal treffe», erinnern Sie mich daran, 
dann erzähle ich sie Ihnen, nebst diversen 
anderen, gleich guten —  hier gehl's nicht.

D afür w ill ich Ihnen eine andere kleine 
Episode berichten.

I n  Weimar wollte ein jugendlicher Lieb 
Haber anf Engagement gastireu und zwar 
als Masham in dem Skribe'schen Lustspiel: 
E in G las Wasser.

Die Probe w ar zu Ende, und der junge 
Man», nennen w ir  ihn K., verließ eben das 
Theater, als Lehseld vornberkam.

Selbstredend drang K. sofort in einen 
Kollegen, ihn dem großen O tto vorstellen zu 
wollen, was auch geschah.

Lehseld konnte eigentlich die „blutigen 
A n fänge r/ wie er die jungen Leute beim 
Theater nannte, nicht ausstehe» nnd behandelte 
sie sonst ziemlich vo» oben herab. Umso- 
mehr w ar es zn verwundern, daß er sich, K. 
gegenüber, als er hörte, in welcher Rolle 
dieser auftrete» solle, ganz anders benahm. 
E r erkundigte sich, so liebenswürdig als es 
ihm nur möglich war, wie es K. in Weimar 
gefalle, wie die Probe abgelaufen sei, rc. rc.

Da mußte etwas dahinter stecken.
Plötzlich fragte Lehseld: „Haben Sie denn 

auch ein Paar richtige Sporen fü r den 
Masham, junger M ann?"

„Sporen? —  Nein, noch nicht, ich wollte 
eben gehen, »nr m ir ein Paar zn kaufen," 
berichtet K. eifrig.

„Lassen Sie das bleiben, hier bekommen 
Sie doch nicht die richtigen Mashamsporen. 
— Ich w ill Ihnen etwas sagen. Zn Hause 
habe ich noch ein Paar ganz wundervolle 
Dinger» aus der Zeit, wo ich »och jugendlicher 

I Schleim — jugendlicher Liebhaber —  war. Sie 
'sind noch neu, ich habe sie erst ein einziges

in der Presse entwickelt hätten und immer schärfer 
geworden seien, sodaß die Regierung gezwungen 
wurde, daznStellung zunehmen, sie habe es denn 
auch gethan nnd sich filr die Starknng des Dentsch- 
thnms »nd für die Zurückdrängn»» des Polen- 
thnms entschieden. Zu den dadurch erforderlich 
werdenden Maßnahmen gehöre die Einsührnng der 
deutschen Sprache in der Volksschule nnd nament­
lich die möglichsteEinftthrnng der deutschen Sprache 
bei dem Religionsunterrichte, soweit die Kinder 
dem deutsche» Unterricht zu folgen vermöchten. 
Dadurch habe sich die StaatSregicnnig die lebhafte 
Gegnerschaft der polnischen Partei, oder, wie die 
Vertheidiger gesagt, des Polcnthmns zugezogen. 
Es entfaltete sich eine »»gemein lebhafte Agitation 
der Pole». E i»  lebhafter Widerstand im Volke 
und in der Schule machte sich auch in Wreschen 
geltend; die Einsührnng des deutschen Religions­
unterrichts sei hier ans Widerstand gestoßen. Die 
Kinder hätten sich geweigert zu antworten, sie rea- 
girten auf nichts, gaben die ihnen überwiesene» 
Bücher ostentativ zurück, weil sie eben nichts lernen 
wollte». Die Regierung habe beschlösse», daß zu- 
nächst der Religionsstoff nur vorgetragen werde» 
sollte, ohne daß man die Kinder frug. Spater 
folgten gütliche und ernstliche Ermahnungen, man 
drohte Strafen au und ließ diese schließlich auch 
vollziehe». So lagen die Dinge in Wreschen. Am  
12. nnd 13. M a i waren Kinder gezüchtigt worden. 
Am 16. M a i folgte die Versammlung, in der mich 
gegen die Einführn»» des deutsche» Religions­
unterrichts Einsprache erhoben wurde, »m den 
Widerstand dagegen anzuregen. Allerdings wurde 
gesagt, man wolle diese Ziele auf gesetzlichem Wege 
erreichen, aber das Volk legt sich die gesetzliche» 
Wegen eben znrecht. Wer also auch annehme, daß 
zum Widerstand anf gesetzlichem Wege aufgefordert 
wurde, könne nicht darüber im Zweifel sei», daß 
die Vorgänge vom 20. M a i in ursächlichem Zu­
sammenhange m it der Versammlung des 16 M a i  
stehen. Die Stimmung sei in Wreschen bereits 
erregt gewesen. Die Kinder hätten keinen Wider­
stand geleistet, wenn nicht hinter ihnen jemand ge­
standen hätte, der ste aneiferte, alles abzulehnen. 
Diese Stimmung mutzte noch gesteigert werden 
durch die Versammlung und hat sich auch ge­
steigert und unter andere Personell verbreitet. 
Auch wenn die Angeklagten der Versammlung nicht 
beiwohnten, waren sie sicher vo» der dortige» 
Stimmung beeinflußt. Unter diese» Verhältnisse» 
wurde am 17. M a i vom Lehrer Schölzcheu zn den 
Kinder» gesagt: „Wer nicht lernt, wird bestraft 
werden." Das haben die Kinder zn Hanse gesagt. 
ES kann also als erwiese» gelte», daß die Wreschener 
Einwohner wußte», daß die Kinder gezüchtigt 
werde» sollten. Redner schildert hieran? eingehend 
die Vorgänge des 20. nnd 21. M a i und hält die 
Anklage bezüglich dieser Punkte für erwiesen. Es  
frage sich nn», wer an den Vorgängen theilge- 
»oinmkn habe. Jeder, der dort war, wußte, warum  
die Menge zurückgekommen war und worum eS 
sich handelte.

Hieran? gab der Erste Staatsanwalt eine juristi­
sche Definition der inbetracht kainnienden straf­
rechtlichen Begriffe »nd hielt die Anklage in allen 
Fällen für erwiese», namentlich bezüglich der 
Paragraphen 114,115, 125 S tr.-G .-B .: er bean­
tragte gegen die Piasecka 2 Jahre 6 Monate Ge­
fängniß. gegen Franz Korzeniewski der gegen­
wärtig eine Zuchthausstrafe verbüßt, eine Zittatz- 
strafe von 6 Monaten Zuchthaus. Gegen 2t An­
geklagte wurden Strafen von 1 Jahr 6 Monaten 
Gefängniß bis zu 4 Wochen Haft beantragt. Einen 
Angeklagten beantragte der Staatsanwalt freizu­
sprechen. Die Angeklagte Elisabeth Kantorczhk ist 
heute nicht erschienen, iveil sie inzwischen nieder­
kam; gegen sie soll später besonders verhandelt 
werde». Der Staatsanwalt beantragte ferner, so­
fern der Gerichtshof auf 1 Jahr Gefängniß, bezw.

M a l getragen — auch als Masham — die 
werde ich Ihnen borgen. Passen Sie aus, 
damit haben Sie einen durchschlagenden 
E rfo lg !"

K. schwebte im siebenten Himmel des Ent­
zückens und erschöpfte sich in Danksagungen.

M it  Lehseld's Sporen sollte er debtttire», 
das mußte ja eine gute Vorbedeutung sein!

E r ging sofort m it »ach der neuen Woh 
nung des großen Künstlers, um die Heilig- 
thümer —  denn solche waren sie fü r ihn — 
in Empfang zu nehmen.

Lehseld händigte ihm ein ziemlich umfang­
reiches Packet ein und wünschte ihm Glück 
damit und besten Erfolg. Am andern Tage 
möge er dann die Dinger wiederbringen.

K. hätte ein künftige Monatsgage dafür 
gegeben, wenn er die Sporen hätte behalten 
diirfen.

Zn Hause packte er sie sofort glückstrahlend 
aus. Ei» bischen groß waren sie — eigent­
lich schon furchtbar lang! Aber sonst geeignet, 
die »inßte man sehe» nnd hören auch, denn 
die Räder machte» eine» Mordsspektakel.

Der Abend der Aufführung kam heran. 
Alles ging gut. Der junge M ann gefiel. —  
Da kam der A u ftr itt, wo Masham —  durch 
die intrignaiiie  Herzogin vro teg irt — zum 
Offizier ernannt, au ftr itt.

K. k lirrte m it Lehseld's Sporen anf die 
Bühne.

Die Operngläser richteten sich sofort darauf, 
denn die D inger klapperte» in ziemlich in ­
diskreter Weise. M an findet sie etwas 
voliim inant, lächelt ei» wenig, aber es bleibt 
noch ruhig im Publikum.

Leider hat sich aber der Darsteller an die 
lange», ihm überall im  Wege herumgabeln- 
den Hindernisse noch nicht gewöhnt, seine

Schritte werden immer unbeholfener. E rs te ig t 
aus der Bühne herum wie der Storch im 
Salat.

Im  Publikum erhebt sich ein leises 
kicherndes Flüstern. — K. nberhndelt sich 
infolgedessen beim Sprechen, stockt, stolpert 
nnd w ird  immer «»sicherer.

Durch einen stürmischen Abgang w ill er 
am Schlüsse der Szene das Publikum wieder 
fü r sich gewinnen — da, bei der Wendniig 
nach hinten, verwickeln sich seine Pedale 
vö llig  m it den Sporen und er schlägt sv lang 
er ist, auf die Bühne hin.

Dam it erzielte er einen durchschlagenden 
Erfolg, ganz, wie Lehseld voransgesagt hatte 
— aber nicht in erwünschter Weise.

M an lachte und lachte, so oft er sich anf 
der Bühne blicken ließ.

F ü r Weimar hatte er sich nnmöglich 
gemacht.

Anderen Tages brachte er die unglück­
seligen Spore» zu Lehseld zurück. Dieser 
empfing ihn persönlich.

„N un junger Mann, wie haben Sie ge- 
fallen?"

Ganz zerknirscht berichtete K.: „O , anfangs 
war ja alles gut und ich schien zu gefallen, 
aber Ih re  Sporen hoben m ir leider Unglück 
gebracht."

„Wieso?"
„Beim Abgang bin ich darüber gestolpert 

und der Länge nach hingefallen."
I n  alte Erinnerungen versunken, wiegte 

Lehseld den Kopf: „Sehen Sie, das habe ich 
kommen sehen! —  Die Lnder'sch keime ich!" —

Nun wußte K., weshalb Lehseld die 
schönen Sporen nnr ein einziges M a l getragen 
hatte.



tiunber erkenne, die Angeklagten zu verhaften. — 
Der Antrag des Staatsanw alts erregt allgemeine 
Sensation wegen der Schärfe der Strafen.

Das U r t h e i l  der Strafkammer lautet: Kran

Die übrigen Angeklagten erhielten znmtheil Haft- 
Grafen großtentheils aber Gefängnißstrafc» von 
ß Wochen bis.,zn 2 Jahren. Das Gericht ist also 
iiber die Antrage des Staatsanwalts noch hinaus- 
gegangen.

M alm ichrichteir .
Zur Erinnerung. 22. November. 1780 * Kon­

radi» Krentzer zu Meskirch. Komponist (Nachtlager 
von Granada). 1757 Sieg der Ocsterreicher iiber 
dre Preußen nuter den: Herzog von Bevern. 1728 
^ ^ 5^!»^^bdrich, erster Großherzog von Baden. 
1713 K arl XII. erscheint vor Stralsnnd. 912 * 
O tto I.. der Große. Römisch-dentscher Kaiser.

T hor», 21. November 1901.
— ( P e r f o n a l i e ».) Der Polizciiekretär Dr. 

Vlog in Köln ist nnter Er»e»iin»g znm Polizei- 
affessor an die königliche Polizeidirekiio» in Danzig 
verseht worden.

— ( F r e i w i l l i g e  K r a n k e n p f l e g e . )  Der 
M ilitärinspektenr der freiivilligen Krankenpflege 
weist darauf hi». daß an Praktisch ausgebildete» 
männliche» freiwilligen Krankenpfleger» „och 
«niner ein großer M angel besteht, dessen Abhilfe 
äußerst wiinschenswerth ist. Namentlich in den 
Provinzen Westpreußen und Pose» ist der M angel 
sehr groß.

— ( V e t e r a n e n b e i h i l s e » . )  Die Minister für 
Finanzen und In n e re s  machen bekannt, daß sol­
che» Kriegstheilnchmern. welche sich auf alleinige 
Kosten von Armenverbändc» in Anstaitspflege be­
finden. die gesetzliche Betcranenbeihilfe nicht zu 
bewilligen ist, da diele Beihilfe nicht znr E n t­
lastung von Armenverbände» bestimmt ist. D a­
gegen haben Veteranen, deren Lebensunterhalt nur 
theilweise durch öffentliche Armennntersti'itznng be- 
stritten wird. Anspruch auf die Beihilfe.

— <Nothstandstarif fnr Getreide nach 
d e m  R e g i e  r n n g s b e z i r k  B r o m b e r g . )  Die 
Königliche Eisenbahn-Direktion wandte steh kürz­
lich an die Zentralstelle der Landwirthschafts- 
kammern m it der Anfrage, ob seitens derselbe» 
ein Nothstandstarif für Brotgetreide »ach dem 
Negiernngsbezirk Bromberg befürwortet werde» 
könne. Die Zentralstelle erklärte, den Antrag 
mcht «nterstützen zu können, da die Maßregel nur 
den Groß-Getreidehändlern und Großmühlen, 
nicht aber den kleine» M üllern zugute kommen 
würde und durch dieselbe trotz schlechter E rnte in 
dem Regierungsbezirk Bromberg ein ungünstiger 
nicht erwünschter Preisdruck auf das Getreide 
ansgeübt werde. Die Landwirthschaftskammern 
seien grundsätzlich gegen M aßnahme», weiche ein- 
selne Landestheile zugunsten anderer schädigten. 
.  o » d e r  E i s e n b a h  n.) Der Herr Eisen- 
bahnmlnnter hat kürzlich den Eisenbahudirektiouen 
bekannt gegeben, daß zum I. April 1902 eine Neu­
regelung des technischen Telegraphen- und Siche- 
rnngswesens nach besonderen — den Eisenbahn- 
direktionen mitgetheilten — Grundsätze» in A us­
sicht geiwmmcn sei. Danach werde» die Tele- 
graphen-Jnspektionen am 1. April 1902 aufgelöst, und es gehen die bisher von ihnen wahrgenomme­
ne» Geschäftezumtheil auf die Eisenbahndirektionen, 
znintheil auf die Betriebsinspektione» über. Die 
Beamtcnklafse der Telegraphenmeister wird m it 
derjenigen der Bahnmeister vereinigt. Die Aus­
bildung der künftig auch znr Wahrnehmung des 
technischen Telegraphen- und elektrischen S ignal­
dienstes berufene» Bahnmeister 1. Klasse und 
Bahnmeister wird dnrch eine zeitweise Beschäfti­
gung in der der Eisenbahndirektionen unterstehen­
den Tckegraphenwerkstätte vervollständigt. Die 
Telegraphenmeistereien werden vorn 1. April 1902 
ab a ls  Dienststellen aufgehoben und es gehe» die 
Geschäfte dieser Dienststellen auf die Bahnmeiste­
reien über. Eine Einstellung von Dienstaufängern 
für den Telegrapheumeisterdienst findet nicht 
»lehr statt. Die jetzt vorhandenen Telegraphen« 
meisterdiätare und -Aspiranten sollen nach M ög­
lichkeit für den künftigen Bahnmeisterdienst ausge­
bildet rrnd ordnnngsmäßig geprüft werden.

— ( D e r  i n  G r a n d e n z  d o m i z i l i r e n d e  
V e r b  a n d  O s t d e u t s c h e r  B r a u e r e i e n  u n d  
M ä l z e r e i e n )  hielt dieser Tage in S te ttin  eine 
Vorstaudssitznug a b ; es wurde zunächst beschlossen, 
den Verband, weicher sich auf die Provinzen Ost­
preußen. Westprentzen. Pom m ern und Posen er­
streckt. in einzelne Bezirke einzutheilen. Sodann 
wurde» wichtige Tagesfrage», das Brauerei- nnd 
Mälzereigewerbe betreffend, behandelt. Die nächste 
Vorstandssitznng des Verbandes, welcher bereits 
über 69 M itglieder zählt, wird in Königsberg ab­
gehalten werden. Der Verband hat sich in der 
Verhältniß»,äßig kurzen Zeit seines Bestehens so 
gut entwickelt, daß die E rw artung gehegt werden 
darf, daß die Ziele, welche sich der Verband ge­
stellt hat. erreicht werden. Ungefähr der vierte 
Theil der sämmtliche» Brauereien der Ostprovin­
zen ist dem Verbände bereits beigetreten. Um die 
Thätigkeit des Verbandes zu einer intensivere» 
nnd ergiebigeren zu gestalten, sind nunmehr Unter- 
abthrilnngen gegründet worden, welche in ihren 
Bezirken das Nöthige znr Beseitig»»» der in der 
östliche» Braninduftrie vorliegenden Mißstände 
veranlassen solle». Unter andere» wichtigen F ra ­
gen. welche von dem Verbände bereits m it Erfolg 
behandelt worden sind, sind hervorzuheben die 
Malzfabrikation. Bransteuer, Aichnng der T rans- 
portgrfäße, Kreditwesen. E isfrage. Schlenderei bei 
Verkauf des Bieres. Die nach Ablauf des ersten 
Geschäftsjahres abzuhaltende Versammlung soll 
im M ärz 1902 in M arienwerder tage».

— ( O s t d e u t s c h e r  Z w e i g v e r e i u  d e r  
d e n t s c h e n  Z n c k e r i n d u s t r i e . )  Am Sonnabend 
hielt der Verein in Bromberg seine 37. ordentliche 
Generalversammlung ab. Die öffentliche Sitzung, 
der eiue geschlossene Sitzung vorausging, leitete 
H err Direktor Bereudes-Culmsee. Nach Erledigung 
von geschäftlichen M ittheilungen, wozu gehörte, 
daß der Zweigverein 37 ordentliche M itglieder, 
d. h. Zuckerfabriken, und 41 außerordentliche M it­
glieder zählt und einen Vermögensbestand von 
5593,66 Mk. hat. sollte D r. Lager-Berlin über die 
Lage der Znckerindnstrie reserire». Derselbe w ar 
aber wegen Erkrankung nicht erschienen, weshalb 
aus der M itte  der Versammlung dieser Gegen- 
stand besprochen wurde, an den sich dann gleich 
eine Besprechung über Einschränkung des Rüben­
baues rechte. Nach einer kurzen Debatte, aus der 
hervorging, daß die Znckerindustrie an Ueberpro- 
dnktwn leide und auch erwähnt wurde, daß das 
Raffinene-K artrll. welches vor zwei Ja h ren  ins

„Die Verwmmlniig spricht ihr Einverftändniß ans 
mit dem Vorgehen des Rohzucker - Syndikats, in 
Gemeinschaft mit dem österreichisch - ungarischen 
Kartell eine Einschränkung des Rübenbaues mög­
lichst in allen Rübenzucker prodnzireuden Ländern 
herbeizuführen." Demnächst wurde» einige technische 
Angelegenheiten verhandelt.

— ( Ku r s u s  z u r  A u s b i l d u n g  v o n L e h r
s c h mi e d e me i s t e r  n.) Der nächste Knrsns znr 
Ausbildung vonLchrschmiedemeistern au derLehr- 
schmiede in Charlottenbnrg beginnt am Montag 
den dritten Februar 1902. Anmeldungen sind zu 
richten an den Direktor des Institu ts. Oberroß 
arzt a. D. Brand zu Charlottenbnrg. Spree 
straße Nr. 42.

— ( S t e n o g r a p h i s c h e s . )  Bon den 21 be 
stehenden Eisenbahttdirektionen der preußische» 
Verwaltung haben 17 die Kurzschrift in den Lehr- 
plan der „Eisenbahnschuleu" aufgenommen. Pflich- 
tig ist dieser Unterricht bei 9 Direktionen. F ür 
Stolze-Schrch habe» sich 12 Direktionen entschie­
den, und zwar bildet das Shstem einen Pflichtigen 
Lehrgegenstand bei 5 Direktionen. Außerhalb der 
übrige» Schulen wird das Shstem Stolze-Schreh 
noch wahlfrei gelehrt bei den Direktionen i» 
Berlin, Hannover nnd Posen. D as Gabels- 
bergersche Shstem bildet nur einen Pflichtigen 
Lehrgegenstand bei den Schulen in E rfurt, Frank­
furt  a. M .. Halle nnd Kattowitz, nebenher wird 
aber gleichfalls vielfach Stolze-Schrch gelehrt. — 
Auch hier. bei der preußischen Eisenbahuver- 
waltiing, hat das Shstem Stolze-Schrch das 
Uebergewicht.

— ( P a t e n t l i s t e ) ,  mitgetheilt dnrch das inter­
nationale Patentbnrean  Eduard M . Goldbeck in 
Danzig. Auf einen V entilator für Schiffszwkcke 
ist von Fa. F. Schichan in Elbing ein P a ten t an­
gemeldet worden. Gebraiichsmnster sind einge­
tragen auf: B ienenfntterapparat aus einsetzbarem 
Fntt«trogmitiiinerein.diirchbrocheiieiii Schwimmer 
f»r Emil Wapnewski in Jastrzembke (Westpr.); 
verstellbarer Kleider- nnd Gepäckhalter, bestehend 
aus einem federnde» Klemmhaken für A rthur Dük 
in Königsberg; a ls  Sessel und Sopha znm Sitzen 
und Schlafen eingerichtetes M obiliar, dessen Seiten- 
theile «ud an diese anschließenden m it ersteren 
fest verbundenen seitliche» Theile des Sitzes i» 
Scharnire» nmklappbar sind. nnd dessen m ittlerer 
Sitztheil über einem Bettkasten verschiebbar ange­
ordnet ist. für Franz Werde in Königsberg.

— (Z u  e in  e r P r o t e s t v e r s a m m l t t » g) gegen 
den englischen Kolonialminister Chamberlai» wegen 
seiner Edinburgher Rede kam es auch hier in 
Thorn am vorigen Dienstag Abend. Ueber fünf­
hundert M änner ans alle» Kreisen der Bevölkerung 
hatten sich im S aale  des Äiktoriagartens versam­
melt. Bemerkenswerth ist, daß jüdische Theilnehmer 
in der großen Versammlung nicht anwesend waren. 
E s  sei gleich vorweg konstatirt, daß ein durchaus 
maßvoller Ton die Versammlung beherrschte und daß 
dieselbe eine» würdigen Verlauf nahm. Namens der 
Einbernfer eröffnete Herr Postdirektor M ü k e  die 
Versammlung, welcherdnrch Znrnf znm Vorsitzenden 
gewählt wurde. Herr Müke bestimmte dann die 
Herren Oberlehrer Bensemer nnd M ajor a. D. von 
Zainbrzhcki zu Beisitzern nnd Herr» Handels- 
kammershttdikus Voigt zum Schriftführer. Da Herr 
Voigt sich nicht meldete, meinte der Vorsitzende, 
daß Herr Handelskammersekretär Voigt in der
Versammlung wohl ma>t aumesoM sei. D a er­
schollen Rufe: Hier ist er! Herr Postdirektor Müke 
bat darauf Herr» Voigt. am Bureantische Platz zu 
nehmen. Herr Shudikns Voigt erklärte aber: Ich  
verzichte. Der Vorsitzende bestimmte rinn Herrn 
Gymnasial - Professor Entz znm Schriftführer, 
welcher die Wahl auch annahm. D as Bureau der 
Versammlung nahm m it mehreren Herren vom 
Komitee auf der Bühne Platz. Z ur Eröffnung der 
Versammlung brachte Herr Postdirektor Müke 
nun ein dreifaches Loch anf S e. M ajestät den Kaiser- 
aus. das brausend aufgenommen wurde. I n  kurzen 
Worte» theilte er sodann den Zweck der Zusammen­
kunft m it. gegen die Verleumdungen Cüamberlaiiis, 
durch die das Andenken des alten Kaisers und der 
ganze» Armee besudelt wird. F ron t zu machen. 
Herr P fa rre r  Stachowitz. ein Kriegstheilnehmer 
von 1870/71, der m it seinen Ehrenzeichen geschmückt 
war. nahm »nn a ls  Redner des Abends das W ort 
zu seinen Ausführungen, die durchaus sachlich und 
ruhig blieben. Bei Middelburg, so begann der 
Redner, waren Engländer von Bure» eingeschlossen. 
D a nahmen sie Bnrenfranen zwischen sich und die 
Geschütze, «m in so feiger Weise die Buren zn ver­
anlassen. das Schießen einzustellen; ein Zeiche» 
der englischen Kampfesweise. Wie man weiter 
gegen die Buren vorgeht, beweist die bekannte 
Thatsache, daß die englische Bank in London ihrer 
Johannisbnrger F iliale Weisung gegeben hat, 
keinerlei durch Sammlungen aufgebrachte Gelder 
an Frauen, deren M änner im Felde stehe», aus­
zuzahlen. E s  bedarf keiner weiteren Beispiele, die 
A rt der Kriegführung zu beleuchten. Wie allge­
mein darüber die Empörung ist. beweist der Boh- 
kott der Hafenarbeiter in verschiedenen nicht »nr 
holländischen Häfen den englischen Schiffen gegen­
über. Redner kam nun anf die bekannten Worte 
Chamberlains. die die Vorgänge in Polen, im 
Kaukasus. B osnien. Tonkiu nnd von 1870/71 als 
genau ebenso bezeichnen wie die in Südafrika. 
Keine S p u r eines Beweises könne Lord Chamber- 
lain beibringen, daß Deutschland 1870/71 ähnlich 
gehaust habe. wie England in Südafrika. Herr 
P fa rre r  Stachowitz. der den Krieg 1870/71 selbst 
a ls Freiwilliger im Grenadier - Regiment N r. 4, 
jetzt König Friedrich 2, mitgemacht hat. führte 
aus der Fülle des Selbfterlebten einige Beispiele 
au, die von der Kriegführung der Deutsche» em 
treffendes Bild gaben. Kein Deutscher erlaubte 
sich einem Gefangenen gegenüber irgend eine schlechte 
Handlnng. nnd wenn wirklich ein räudiges Schaf 
darunter w ar. so fand sich bald der Knrschmied 
dafür. Die Franzosen wußten auch die edle 
Kampfes- und Haiidlnngsweise der Deutschen zn 
schätzen. A ls Redner kurz «ach der Schlackt bei 
Amiens. in der es bekanntlich sehr blutig herge­
gangen w ar, durch Amiens mußte, wurde er von 
allen S eiten frenndlich aufgenommen. M an lud ihn 
ins Kaffeehaus ei» nnd mehr a ls einmal hörte er­
den bewundernden A usruf: ,,^b. äa gastriSws!" — 
S o  hatten die Franzosen ihren Feind im Ange­
denken und den Deutsche», den man m it „ooebon" 
empfing, weil der Chauvinism us viel gewieselt 
hatte, nannte man beim Gehen „don garxoo". Die 
Dentschen sind in einen Krieg gezogen, der ihnen 
frivol anfgenöthigt w ar. dnrch den aber a ls  köst­
licher Siegespreis die Errichtung des Reiches zu­
stande kam. M änner in solchem Kampfe waren 
kein Gestudel. aber wer einen mit dem Raubzuge 
der Jameson und RhodeS begonnenen Krieg führt.

Helfershelfer machen, sodaß die Meinung sich ver­
breite» würde, so müßte ei» Krieg geführt werden 
(Bravo.) D arum  ist es nicht überfliissig soudern 
sogar sehr nöthig, daß das Volk seine Stim m e er- 
hebt. Die Hoffnung Kaiser W ilhelms I.. daß 
Deutschland stark genug sei» werde, überall für 
die Gerechtigkeit im Völkerleben einzutreten, ist 
»och nicht erfüllt, aber stark genug ist eS, um eine 
solche Beschimpfung in heiligem Z orn zurückzu­
weisen. — Redner schlug darauf eine Resolution 
vor. die mit dem kurze» Zusätze „darunter viele 
Mitkämpfer des glorreichen Krieges 1870/71", den 
Herr Oberlehrer Bensemer beantragte, wie folgt 
lautete: „Die heute, am 19. November 1901, im 
S aale  des V iktoriagartens zn Thorn versammel­
ten Denischen, darunter viele Mitkämpfer des 
glorreiche» Krieges 187071, erklären einstimmig: 
Die von dem englische» Kolonialminister Chain 
berlain unter den, Beifall der in England maß 
gebende» Kreise anfgestellte Behauptung, die 
Dentschen haben „n Kriege 1870 in Frankreich 
barbarischer nnd grausamer Verfahren, a ls  jetzt 
die Engländer m Südafrika, entbehrt jeder Be- 
grnndiing n»d steht in grellem Widerspruch mit 
den feststehenden und allgemein bekannten That- 
fachen; soweit sie sich als pharisäische Ueberhcbnng 
darstellt, lassen w ir sie anf sich beruhen; soweit sie 
aber ein Versuch ist, das deutsche Volk znm M it- 
schnldigen einer dem Völkerrechte nnd der Mensch- 
lichiert hohnsprechenden Krienfiihrnng zn machen

L  S . L i
in den Zeitungen zum Abdruck gebrachten Bor- 
schlage, die Resolution dnrch Vermittelung des 
Rcichstaasabgcordneten für T ho rn -C u lm  dem 
Reichstage znznfiihre». w ar man allgemein ein­
verstanden. Der Vorsitzende verlas sodann noch 
ein von den dienstlich verhinderten Post- nnd 
Telegraphenbeamten eingegangenes Telegramm, 
worin sich diese dem Protest einstimmig anschlössen, 
nnd stattete dem Vorredner den Dank namens 
der Versammlung ab. M it einem dreifache» 
mächtigen Loch anf das deutsche V aterland nnd 
der ersten Strophe des Liedes „Deutschland. 
Deutschland über alles", schloß die Versammlung, 
die sich zn einer imposante» Kundgebung gestaltet 
hatte.

Die Kricgsveterane». Ortsgruppe Mocker. haben 
i» ihrer M oiiatsversammlnng für November fol­
gende Protesterklärung beschlossen: Der Verband 
deutscher Kriegsveteranen in Mocker. welchem 74 
Feldziißstheilnehmer des Kreises Thor» angehören, 
protcstirt m it Entrüstung gegen die Beschimpfung, 
die der englische M inister Chamberlai» in Edin­
burgh am 25. Oktober d. J s .  dnrch den Vergleich 
des rechtlosen Eroberungskrieges Englands in 
Südafrika m it seiner allem Völkerrecht hohn­
sprechenden Führung m it dem glorreichen dentschen 
Kriege von 1870/71 den alten Veteranen zuzufügen 
gewagt hat. S ie  weisen diesen Vergleich zurück 
a ls eine rohe Beleidigung unserer heiligsten E r- 
innernnge». eine Verleumdung unserer tapferen 
Todte» und eine Beschimpfung unserer nationalen 
Ehre.

— (Vom Verein für Gesundheitspflege
TUe* r?och^rnm^endste"EnrvrÄnm"m,/"dem Gebiete
der Heilkunde ist das Licht-Heilverfahren für Lupus 
»nd Krebs rc.. Leiden, die bisher als nuheilbar 
galten. Auch die Naturheilkunde bedient sich der 
Licht-Therapie, und der Naturheilvraktiker M axi­
milian M ehl in Charlottenbnrg hat mit derselben 
hervorragende Heilerfolge erzielt. Es ist dem Ver­
ein für Gesundheitspflege und Natnrheilknnde ge­
lungen, Herrn Maximilian Mehl selbst zn einem 
Vortrage über die Sounen - Therapie bei Lupus, 
Krebs. Harittubcrknlose. Muttermale. Hautflechten, 
Beingeschwüre rc. zu gewinnen, der am nächsten 
Sonntag Nachmittag im Schützenhanse stattfindet. 
Es braucht wohl nicht erst besonders gesagt zn 
werden, daß der Vortrag ein ganz außerordent­
liches Interesse für alle Kreise der Bevölkerung 
bieten wird. Für diesen Vortrag. welcher der 
zweite im November ist und sich nicht später legen 
ließ. wird voraussichtlich die Monatsversammlung 
für Dezember ausfallen.

— ( D i e  T h o r n e r  C r e d i t - G e s e l l s c h a f t  
G.  P r o w e  n. C o.) hatte vor 20 Jah ren  dem im 
Konkurse befindlichen Holzhändler David M arkus 
Lewin behufs Akkordschlnß eine größere Summe 
gegeben nnd auch ferneres Geld dargeliehen, irm 
das Lolzgeschäft fortzuführen. Lewin verweigerte 
acht Ja h re  später die Rückzahlung nnd mutzte ver­
klagt werde». E r  verstand es den Prozeß beim 
hiesigen Landgericht 9 '/, J a h re  hinzuhalten. Wenige 
Tage nach Verkündigung des 470 Seiten langen 
Erkenntnisses starb er. obgleich das Urtheil zu 
seinen Gunsten ausgefallen war. Auf die einge­
legte Berufung wurde aber vom Ober-Landes- 
aericht das Urtheil erster Instanz  umgeworfen. 
Die eine Tochter von Lewin legte Revision beim 
Reichsgericht ein. welches jetzt, genau 12 Ja h re  
»ach Beginn der Klage, die Revision der Klage 
zurückgewiesen hat.

— ( S c h i i t z e u h a u S  - T h e a t e r . )  E ine der besten 
und zugkräftigste» N ovitäten der Gegenwart: 
„ D e r  H o c h z e i t s t a g "  Lustspiel in 3 Akten von 
W olters und Königsbrnnn. das seit acht M onaten 
den eisernen Bestand des Kgl. Schauspielhauses 
in B erlin bildet und daselbst unausgesetzt brechend 
volle Häuser erzielt, gelangt am Freitag zur Auf­
führung. W ir empfehlen alle» Freunden eines 
gesunden Humors nnd einer fröhlichen Heiterkeit 
den Besuch dieser reizenden Novität. Die Hanpt- 
rolle» werden von den Damen Wegler-Kranse, 
S a ra . Nord und den Herren W alter. Johannes. 
Saronskh gespielt.

Aus dem Kreise Thor», 16 November. (Der 
P la n  über die Errichtung einer oberirdischen Tele- 
graphenlmre) anf dem Wege von G ut Lehser (Her- 
maunsdorf) nach Dreilinde» und von Grztzwnu 
nach Knczwallh liegt bei dem Postam t in Cnlinsee 
ans.

Litterarisches.
Soeben ist im Verlag von Hermann Seemann

_____  __ >  . Führer
Orient, aber kein Bädeker, sondern ei» Buch, das 
dem Leser den Blick für die eigenartigen Reize der 
orientalischen Landschaft und das rege Kultur­
leben des Ostens schärfen will. Der bekannte 
Hamburger Kunst- und Mnstkschriftsteller ist dazu

e ^ d e n ^ b ^  nimmt
auf und übersetzt"ihn in die verständlich? Sprache 
des Abendlandes. Von höchstem Interesse sind die

zum erstenmal auch von sachkundiger Seite ein- 
gehend beleuchtet wird. Wir empfehlen das hübsch 
ausgestattete, preiswerthe Werk allen Freunden 
orientalischen Lebens, besonders aber denen zur 
beabsichtige"?' ^  Eine Drientrelsc zn unternehmen

in Kreuzbnrg. der bekannte 
A Ä ^t"ch ter. laßt nach dreijähriger Pause im

- Behee's Buchhandlung in  
ein neues (das a c h te  

deu Reche nach) seiner vlattdülschen Spoaßkes. 
„U t  N o a t a n g e "  erscheine». P re is  desselben 60 
P f  nach ausw ärts  franko gegen v o «  
seiidiing des Betrages. 65 Ps. Dasselbe enthält 
23 Gedichte stark humoristischen I n h a l ts  und wird 
den vielen Leser» der früheren Bündchen gewiß 
ebenfalls recht willkommen sein.

Der 75ste Jah rgang ! Eine solche Zahl von 
Jahrgängen erreicht und m it jedem Ja h re  die m it 
dem Zeitgeschmack stets wachsenden Ansprüche 
immer wieder befriedigt zn habe», das spricht für 
Trowi t zsch ' s  B o l k s k a l e n d e r !  Dieser bei aller 
Verfeinerung seines I n h a l t s  doch volksthümlich 
gebliebene Kalender erfreut sich m it Recht des 
Rufes, nach dem mau in jedem seiner Jahrgänge 
nur etwas ganz Gediegenes erwarte» darf, und 
es ist erstaunlich, w as dem Leser in diesem, in 
modernen Leinenband gebundenen Buche für den 
billigen P re is  von 1 Mk. geboten wird. F ü r jeden 
S tand  ist Trowitzsch's Volkskalendec (Berlin, 
Trowitz'sch L Sohn) zunächst praktisch verwerth­
bar dnrch die seinem Kaiendarium eingefügte» 
zahlreichen Notizen. Tabellen, den Lansfranen- 
kalender rc. — für die Geschäftswelt insbesondere 
Wege» seiner ausführlichen Märkteverzeichnisse —; 
im trefflichen Familienbuch aber liegt seine be­
sondere S tärke, denn in dem überaus reichhaltigen 
Lesestoff ist Unterhaltendes und Belehrendes. Ernst 
und Scherz in geradezu erfrischend wirkender Ab­
wechslung vertheilt. Von köstlich gsmüthvoller 
Heiterkeit ist beispielsweise „Christinens Kummer", 
und die Eingangserzählung „Heimat" »nutz jeden 
kräftig packen. Der BUderschrnnck — sowohl die 
vielen, den Erzählungen nnd Anekdote» einge­
fügten Illustra tionen, a ls  auch die in Tonholz­
schnitt beigegebenen Vollbilder — steht wieder 
auf der Höbe.

Spiel und Sport.
L u s tig e s  G e s i c h t e r s p i e l  von Fritz Pix 

heißt das neueste M ittel zur Heiterkeit in Gesell­
schaften von groß «nd klein. Der bekannte Spiel- 
verlag von Otto Maier in Ravensbnrg hat damit 
ein Spiel geschaffen, dessen hinreißende Komik alle 
Mitspieler eiektristrt. M it Gesichtern von allerhand 
Nationen, die in Karteutheile zerschnitte» sind, 
wird Quartett gespielt, nur mit dem Unterschied, 
daß die Qnartettkarten offen vor jedem Spieler 
anfliegen, und zwar in die allerkomischsteri 
Physiognomien gruppirt. Ans diesen erfragt man 
sich die Eiuzeltheile des gewünschte» Bildes. 
Jedes Gesicht ist der Repräsentant einer Nation 
und hat einen besonderen Gesichtsansdruck. Welch' 
läcberttcb g r o te sk e  Znsanr,ne»,sevu„tterr rounnerr 
fortwährend in diesem Sprel vor nnd rufen un- 
bändige Heiterkeit hervor! Wir möchten dies 
Phhsiognomiespiel von Fritz Pix jedermann em­
pfehlen. denn es ist nicht nur hochkomisch, sondern 
auch interessant für jeden, der etwas tiefer sich 

beschäftige» will. Auch als Selbstbeschäfti-

vlUM.________________________

Mannigfaltiges.
( D e r  S e l b s t m o r d )  eines Arztes, D r. 

W orms, der in seiner Wohnung in der 
Neue» Königstraße erhängt aufgefunden 
wurde, erregt in Berlin der Königstadt 
Aussehe». D r. W ., der im A lter von 31 
Jah re»  stand, hatte sich vor etwa J a h re s ­
frist in der genannten S traß e  niedergelassen, 
fand jedoch nur wenig lohnende P rax is . 
Dieser Umstand scheint auf das Gemüth des 
Arztes niederdrückend gewirkt zn Habens 
obwohl er unter pekuniären Sorge» noch 
nicht zu leiden hatte. S e it einiger Zeit 
zeigte er Spuren  von Schwermuth. I n  
einem solchen Anfall scheint er Hand an sich 
gelegt zu haben, da eine sonstige V er­
anlassung zn der traurigen T h at nicht vor­
handen w ar.

( T o d e s u r t h e i l . )  D as Schwurgericht 
in B re s la u  verhäng te  über den achtzehn­
jährigen Arbeiter Hermann Schnnke, der 
der Nacht zum 13. S ep tem b er unweit Breslan! 
den 2 3 jährige», A rbeite r W iesner ermordete 
und b erau b te , die Todesstrafe.

( F a m i l i e n d r a m a . )  Die M alersran 
Vossi» versuchte am Sonnabend M ittag  in 
Berlin sich und ihre 2 M onate alten Zw il- 
lingssöhne mit Scheidewasser zu vergiften. 
Alle drei wurden noch lebend ins Kranken-^ 
Haus geschafft. Den G rund zur T h at bildet 
schlechte Behandlung seitens des Ehem anns.

( Di e  D i e , i s t b o t e n n o t h  i n  B e r l i n )  
ist augenblicklich beseitigt. Diese über­
raschende Aufklärung brachte eine vom 
„Verein für Dienstherrschaften und Dienst- 
angestellte" zum Dienstag nach Cohn's Fest­
sälen in der Benthstraße einberufene V er­
sammlung, die außerordentlich stark besucht 
w ar. Sow ohl die Rrserentiiine», a ls  auch 
die Redner und Nednerinuen in der Debatte, 
bestätigen, daß zurzeit die Dieustboteuiioth- 
unter der sonst die Hausfrauen zu leiden 
habe», nicht vorhanden sei. Infolge deS 
wirthschaftliche» Niederganges sei das All« 
gebot der Mädchen im Hausdienst groß mid 
die Nachfrage weit übersteigend. 3 »  den 
sogenannten VermiethungSkomptoiren zeige



sich das tu der Reduzirung der Löhne und 
der Verschlechterung der Arbeitsbedingungen.

(E in  V i e r t e l  des g r o ß e n  Looses)  
der Preußische» Klassenlotterie fiel damals an 
euren Angestellten der F irm a Is ra e l ,'n 
'verilii. Fortuna w ar dem jungen Manne, 
der übrigens erst vor kurzem den Antheil an 

Lose von einem Geschäftskollegen kauf« 
^ch erworben hatte, doppelt hold. Seine 
Vrant gewann in derselben Ziehung auf 
*">e von ih r gespielte Nummer 25000 Mk.

( E i n  d o p p e l t e r  R a u b m o r d )  wurde 
Freitag Nacht in Bergerhausen (Rheinland) 
deri'ibt. Einbrecher stiegen in die Wohnung 
der Ehelente Beckmann ein und ermordeten 
das Ehepaar durch Axthiebe. Die im Neben­
zimmer befindliche Pflegetochter w ar Zeugin 
des entsetzliche» Vorganges. Sie sprang 
durch das Fenster und holte Nachbarn zur 
Hilfeleistung herbei, indessen waren die 
Räuber unter M itnahme eines großen Geld­
betrages verschwunden. Die Leiche» der 
beiden betagten Eheleute waren entsetzlich 
zugerichtet. Die Behörde setzt eine hohe 
Belohnung auf die Ergreifung der Raub­
mörder aus.

( S e l b s t m o r  d.) Der Hanptmann Bach- 
mann im Infanterieregiment N r. 139 zu 
Döbeln hat sich durch einen Nevolverschuß 
gelobtet. Das M o tiv  der That ist unbe­
kannt.

(N a n b m o r d p r  o z e tz K n e i ß l  i n  
A u g s b u r g . )  Aus der Verhandlung am 
M ontag Nachmittag ist hervorzuheben, daß 
der Sachverständige Oberarzt D r. v. Gttdden 
aussagte, er habe bei seinem Besuche Kneißl's 
am zweiten Tage nach Kneißl's Festnahme 
von diesem klare Antworten bekommen, die 
auf klares Bewußtsein schließen ließen. Einige 
Entlastungszeugen bestätigen, daß Kneißl s. Z. 
nach seiner Entlassung aus dem Gefängniß 
Wiederholt gearbeitet habe, stets aber ent­
lassen sei, als bekannt wurde, daß er der 
Schacheriniiller - H ias sei. Bezüglich der 
Frage, ob Kneißl bei seiner Festnahme 
Waffen bei sich hatte, sagt die Mehrzahl der 
Schutzleute aus, daß Kneißl »»bewaffnet 
k^Esen sei, während eil» Schutzmann be- 

Kneißl habe einen Novolver gehabt. 
^  V'. v°'»  Gerichtshöfe die Fragen
» e ^  sind die Geschworenen zu

s ^ 'Ä 'c h n  Fragen betreffen die 
Verbrechen Knertzls, darunter befinden sich

aus M ord, Todtschlag oder Köperverletznug 
lautende Fragen. Zehn weitere Fragen 
richten sich gegen Rieger wegen Beihilfe zum 
Verbrechen. —  Am Dienstag begannen die 
Plaidoyers. Der S taatsanwalt hielt eine 
zweistündige Anklagerede, in  welcher er in 
scharfen Worten die Thaten Kneißl's vernr- 
theilte. Kneißl sei kein wüthiger, roman- 
tischer Ränder, sondern ein feiger Meuchel­
mörder. Der Vertreter der Anklagebehörde 
ging alle einzelnen Verbrechen durch, ver­
weilte besonders bei der Ermordung der 
Gendarmen in Jrchenbrnnn und wies auf 
das eingehendste nach, daß es sich hierbei 
um vorbereiteten M ord handle. Kneißl sei 
als M örder, Rieger als M ithe lfe r beim 
Morde zu vernrtheilen. Das Land, fü r 
welches Kneißl eine wahre Landplage ge­
wesen, »nüsse dauernd von ihn» befreit werden. 
Nach dem Plcndoyer des S taatsanwalts er­
g riff der Vertheidiger Nechtsanwalt v. Pann- 
witz das W ort zu einer dreistündigen Ver- 
theidignngsrede, in welcher er das Haupt­
gewicht auf die Vorgänge bei der Gefangen­
nahme Kneißl's legte. Der Vertheidiger 
p la id irt auf Todtschlag bezw. Körperver­
letzung m it tödtlichern Ansgange beim Tode 
der Gendarmen in Jrchenbrnnn. Redner 
bestreitet, daß die Absicht znr Tödtnng der 
Gendarmen erwiesen sei. Aus dem Ver­
halten Kneißl's »ach seiner Gefangennahme 
gehe das Gegentheil hervor. Die Nach- 
mittagssitznng wurde ausgefüllt durch das 
Plaidoyer des Vertheidigers fü r Rieger, 
Rechtsanwalt Prechtl. Dieser bestritt jedes 
Einverständniß zwischen Rieger und Kneißl 
vor der Tödtnng der Gendarmen »nd ver­
langte die Freisprechung Riegers von der 
Anklage aus Beihilfe znm M ord bezw. Todt 
schlag. Nach kurzer Replik des S taatsan­
walts und nach den Erwiderungen der beiden 
Vertheidiger zogen sich die Geschworenen zur 
B e ra th u n g  zurück. Die Geschworenen er­
kannten Kneißl fü r schuldig des Mordes an 
Vrandmeier und der Körperverletzung m it 
tödtlichem Ansgange an Scheidler. Bei 
Rieger wurden die Schnldfragen verneint. 
Der Gerichtshof erkannte gemäß dem An­
trage des S taatsanwalts bei Kneißl auf 
Todesstrafe, fünfzehnjähriges Zuchthaus und 
Aberkennung der Ehrenrechte anf Lebenszeit. 
Rieger wurde freigesprochen. Nachdem das 
Urtheil verkündet worden w ar, schrie die

M u tte r Kneißl's la u t: Justizmörder! A ls sie 
dann weiter großen Lärm machte, wurde sie 
verhaftet.

( E i n e  g o l d e n e  T i a r a )  soll Leo X I I I .  
znm 25 jährigen Papst-Jubiläum von den 
italienischen Katholiken als Geschenk erhalten. 
Dieselbe dars allerdings nicht so schwer sein, 
wie die von Napoleon I .  P ins V . geschenkte, 
die naher« neun K ilo  wiegt. Auch hinsicht­
lich des Preises w ird  sich eine gewisse Be­
schränkung ergeben; wenigstens w ird  das 
Komitee kann», wie s. Z t. Königin Jsabella 
von Spanien, 300000 Frcs. fü r eine T ia ra  
aufwende»».

( S c h i f f s k o l l i s i o n . )  I n  der Freitag 
Nacht stieß anf der Schelde bei Terueuzen 
der von Antwerpen nach Bristo l gehende 
englische Dampfer „A line" m it dem vo» 
Hnelva kommenden englischen Dampfer „Bei, 
Loiuond" zusammen. „M ine " sank schnell, 
die Mannschaft flüchtete sich in die Masten 
und wurde von dem „Ben Lonioud" gerettet 
m it Ausnahme von drei Leuten, welche 
ertrunken sind. — Seeleute haben an, Freitag 
in den» Hafei» 'von Dünkirchen eine Fischer, 
barke eingebracht, welche sie m it den» Kiel 
nach oben angetroffen hatten. M an ver­
muthet, daß die Bark während des Sturmes 
gescheitert ist, der an den Küsten in den 
letzten Tagen herrschte. Die nenn M ann der 
Besatzung gelten als verloren.

( E n g l i s c h e r  H e l d e n m n t h . )  Eine 
peinliche Szene spielte sich nach einen» Be­
richt des „D a ily  Telegraph" M ittwoch in 
dem großen S turm  bei Nlcen Head, Wicklow, 
ab. M an sah von dort einen Segelkntter in 
See treiben. Die Masten des Schiffes waren 
gebrochen und man bemerkte, daß vier Leute 
von der Besatzung des Schiffes ein Boot 
bestiegen. Das Rettungsboot und das 
Naketengeräth waren znr Stelle und die 
Mannschaften angetreten. A ls  der Befehl 
kam, das Rettungsboot von Wicklow Head 
in See gehen zn lasse»», waren »nr elf M ann 
der Mannschaft bereit, gegen die tobende 
See sich einzuschiffen. E in M ann tra t noch 
fre iw illig  zu den elf; da aber niemand sonst 
zn bewegen war, an der Fahrt theilzunehme», 
so konnte das Rettungsboot nicht in  See 
gehen. Die Küstenwache folgte am Lande 
dem unglücklichen Boote, das die vier M ann 

Ivon dem verunglückten Schiff enthielt, 7 
»Meilen lang. Bei einen» Versuche zu landen,

schlug das Boot um, und die Leute er 
tranken.

( E i n  e n t s e t z l i c h e s  B r a n d u n g l ü c k )  
Wird aus Warschan gemeldet. Auf der 
Strecke zwischen Sosnowice und Zombkowice 
enstand am Sonnabend in einem Wagen 
eines Eisenbahnzuges dadurch ein Brand, daß 
der In h a lt  einer zerbrochenen Benzinflasche 
Feuer fing. Von dreißig in  dem Wagen 
befindlichen Arbeitern verbrannten drei, 
während elf schwere Brandwunden davon«, 
trugen. Das Feuer ergriff auch den Nach«, 
barwage,», beide Wagen waren in kurzes 
Zeit völlig  verbrannt. — M ontag M orgen 
wurde in Ehrcufriedersdorf bei Chemnitz da3 
dem Wirthschaftsbesitzer Barthel gehörige 
Wohnhans durch Feuer eingeäschert. D re i 
Kinder Barthels in» A lte r von ein, vier und 
sieben Jahren verbrannten. Barthel selbst 
e r lit t  schwere Verle tzungen.______________

BcranlwortUL fllr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor,:.

A m tlic h »  V to t» r»» g « n  v o r D auzta«»  P rodnk»»«» 
B ö rse

von» Dienstag de» 19. Novem ber 1901.
F ü r  G etreide, Hü lse iifrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem n o tir te n  Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte F ak to re i-P rov is ion  nsancemäßiq 
von» K äu fe r an den Verkänser vergüte t.
W e i z e n  per Tonne vo» 1000 K ilo g r. in länd . 

hochbnnt und weiß 783 G r. 168 M k ., 
in län d . ro th  713 G r. 158 M k . bez.

G e rs te  ve r Tonne von 1000 M iw gr. „» land.
aroße 656 -7 0 9  G r. 12 2 -1 30  M k . bez. ^ 

H a f e r  per Tonne von  1000 K ilo g r. in län d . 
14 1 -1 4 8  M k . bez.

K l e i e  per SO K ilo g r. W eizen- 4 ,10 -4 ,55  M k .
Roggen- 4,25—4,59 M k . bez.

R o h z u c k e r  per 50 K ilo g r. Tendenz: stetig 
Rendement 88" T ra n s ttp re is  franko N e n fah r- 
»vasser 7.09 M k . exkl. Sack. 7 ,15-7 ,05  M k. 
in k l. Sack bez., 7.10 Mk. in k l. Sack G eld . 
Rendement 75" T ra n s ttp re is  franko N e n fah r- 
lvasser 5 ,45 -5 ,50  M k . in k l. Sack bez.

H a m b u r g .  19 Novem ber. N ü b ö l ruh ig , loko 58. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 1500Sack. — P e tro le u m  
geschästslos. S ta n d a rd  w h i " "  ' "
Regen.

Ute loko 6.95. -  W etter:

M a g g i's  altbewährte Suppen- und Speisen- 
würze b ie te t nam entlich auch den w eniger b e m itte l­
ten S tänden  de» unschätzbaren V o rth e il,  sich bei 
einfacher, sparsamer Z ubere itung  gesunde und 
schmackhaste Speisen zn verschaffe». E m  Versuch 
fü h rt  z» dauernder B erw eudm ig. zum a l bei den 
heutige» Zeiten S pare» die P a ro le  ist.

22. N ovem b.: S onn  -Anfgang 7.35 U hr.
S o im .-U nte rg . 3.57 l lh r .  
M ond-A nsgang 1.57 U hr. 
M on d -U n te rg . 2.29 U h r.

B e k a n n tm a c h u n g .
Es ist in letzter Zeit häufig vor­

gekommen, daß Personen, welche
a. den Betrieb eines stehenden Ge- 

werbes anfingen,
b. das Gewerbe eines anderen über­

nahmen und fortsetzten nnd
2. neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle desselben ein 
anderes Gewerbe ansingen, 

diesseits erst zur Anmeldung desselben 
angehalten werden mußten.

W ir nehmen demzufolge Veran­
lassung, die Gewerbetreibenden daraus 
aufmerksam zu machen, daß nach § 
K2 des Gewerbesteuergesetzes vom 
24. Jun i 1891 bezw. Artikel 25 der 
hierzu erlassenen Ausführungs - Air- 
weisung vom 4. November 1695 der 
Beginn eines Betriebes vorher 
oder spätestens gleichzeitig mit 
demselben bei dem Gemeinde- 
vorstand anzuzeigen ist.

Diese Anzeige muß entweder schrift­
lich oder zu Protokoll erstattet 
werden. I m  letzteren Falle werden 
dieselben in unserem Bureau I  — 
Sprechstelle — entgegengenommen.

W enn nun auch nach 8 V 
a. a. O . Betriebe, bei denen weder 
der jährliche E rtrag  1 5 0 0  M k., 
noch das Anlage- nnd Betriebs­
kapital 3 0 0 0  M k. erreicht, von 
der Gewerbesteuer befreit sind, 
so entbindet dieser Umstand nicht 
von der Anmeldepflicht.

Die Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im  eigenen Interesse der Ge­
werbetreibenden, denn nach 8 70 des 
xMAbsatz 2 erwähnten Gesetzes ver-

lahrigen Steuer gleiche Geldstrafe 
»nährend solche Personen, welche die 
Anmeldung eines steuerfreie» stehen- 
den Gewerbebetriebes unterlassen, auf 
Gmnd der M  147 und 148 der 
^«chsgcwerbe - Ordnung m it Geld- 
M / n  und im Unser»,Sgensfalle m it 
van bestraft werden.

^ ° r „  den 11. November 1901. 
Der Magistrat, 

Steuer-abtheilung.

Ks'-s.
Thor», Mvcker S » ' Bahnhof 
anderen Bahnst°«?.^W. Schwitz nnd 
Roggen - Kleie " heute ab

4ost, Vodaorz
Magistratsstr. 101.

B e k a n n tm a c h u n g .
Diejenigen schifffahrttreibenden M i­

litärpflichtige», welche hier i»  Thor» 
ihren Wohnsitz haben und welchen 
Ausstand bis zur diesjährigen Schiffer- 
musterung ertheilt worden ist, haben 
sich sofort unter Vorlegung ihrer 
Militärpapiere (Losungs- bezw. Ge­
burtsschein) im diesseitigen M ilitä r- 
bureau, Rathhaus 1 T r., zu melden. 

Thor» den 8. November 1901.
Der Zivilvorsitzeude 

-er Ersalz-Kommissio» des 
Stadtkreises Thor«.

M r g a r s t e  l - s i e k ,
gepr.Handarbeitslehrerin,Vrücken- 
straße 16, I, ertheilt Unterricht in 
allen Kunst- und einfachen Hand­
arbeiten, sowie im  Brennen. 
Nehme jederzeit Schülerinnen an. 
Stickereien u. Brennarbeiten jeder 
A r t werden bei m ir angefertigt.

t

B i l d e r
werden sauber nnd billig eingerahmt. 

G roß e  A u s w a h l in modernen

H M -  !I. k ü l i t i i r - lM t t z l !
bei

ködert Mslokn, Glasermstr.,
Araberstraßc 3 ._______

vis llMjLLlledkilksbriL von 
krimr llielmoiv. LWia i. komm.

ollerirt äie
rükmlivlrsl bekannten aromatieoken

in  kostxaketeu von 9*/, kkü. franko  
nur Aaolmakuur von Nark
8,35 ink l. Verx. unä ^veräsn 

reobt balä erdeten.

-
v.vergmann L  60., kacredeul-vreeclen 
bestes Kopfwasser, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und G ran ­
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschuppen, ö. Fl. Mk. 1^ n. 2. 
bei « .  t to p p s  geb. K in rI, Breite­
straße Nr. 32, I.

liml ls tb m i
von

M M n - W k i i i c
o E  aus Malz,

(Skvr-F-, V o ll» ,« , unü bort- 
«?SIN - H r t )

kosten jetzt per V, F l. nur 1.25 Mk.
« « k r lrv , Thor«,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft V/snäsbook.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
s 2  Flaschen. Zn Geschenken sehr 
geeignet.____________

V .  k W .  I l M I i .
8sg!6s8if. Nr. 22,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

» M l t W i  ,
von 50 Pf. an, auch außer dem Hanse, 

Brücksnstr. 2 2 ,  II. vor».

M  K o c h t t S l i
empfehleich mich zu ganz soliden Preisen. 

Ko«U«8sks, Mellienstr. 99.

—  Pfd. 10 P fg. -

-  Pfd. 13 Pfg. -  
empfiehlt C a r l  S s l c r i s s .

J u n g e  Kaufleu te  
erhalten gute und billige P ension 

P au line rs traß e  2 ,  pari.

xr, I>ki. M,-, IM . IM . 2,00 tl. 2M  
i ist üss Mete kbrüdt cke fieuzilt. >

ff l.vM 8 W c ,1 k iu z ,8 .^

A l v r e c h t f t r a ß e  6
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade­
zimmer rc., 2. Etage, zu vermiethen.
________ Näheres Hochparterre.
M )l. möbl. Z im ., m it auch ohne Be- 

köst. z. verm. Tuchmacherstr. 11, H.
Großer Heller Lagerkeller 

Seglerstr. 2 5  zn vermiethen.

M l m  « W e m .
nicht unter 20 Jahren, findet sofort 
oder zum 1. Januar 1902 dauernde 
Stellung. Schriftliche Meldungen m it 
Zengnißabfchriften unter Angabe des 
Bildungsganges zu richten an 

_____________O. k o p p a r t,  Thorn.
Ich suche zur Aushilfe für den 

Monat Dezember besseres Haus­
mädchen, das sehr gut nähr. Zu 
melden 7—8 Uhr nachmittags.

F rau  Oberstl. k o s - ,  Schulstr. 1 5 ,1.

9 0 0 0  M a r k
auf sichere Hyvothek zu 5<Vo per I .  
Januar 1902 zn zediren gesucht.

Angebote unter 2 .  S V  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

erstklassige Marke, umständehalber sehr 
b illig  zn verkaufen
______Strobandstraste 16 , P t, l.

S ta rk e r  K a a -w a -k «
sofort zu verkaufen.

N . R ie m e r, Schlossermeister, 
Thorn I I I . ____

R a s s e t a n v e n
sind b illig  abzugeben
______ Mocker, Nonnenvorwerk.

D re i perfekte Köchinnen 
m it guten Zeugnissen, sowie perfekte 
Stubenmädchen fü r S tadt und Land 
weist nach M iethsfrau v ra e L k o n s k a , 

____________ Cnlmerstraße 10.

U r v a t e r
D ekora tionen

in künLtleriseker Lu8tn!irun§ 
2N wäL6iA6Q kreisen unter 

Oarantis kür vauerkaktiKkeit. 
Kost6nan5ed1ü§6 uuü gemalte 

Nntvvürks auk ^Vnnsed.

V s r e i n s - f a k n s n
Sestiekt unä gemalt. 

Ovbänäe- nuL Dekorations- 
kabnev, ^VapponsebLIävr- 

8 ek'äL'i)0v, LaUons. Ollerten 
nebst 2 eiebnnuA6n krauko. 

Hoäesberxer k'almenkabrik 
Steuer kür IbeLtermalsrei

M  S ljjü e r ,
Nollestzers am kllolii.

Vertreter xesueüt.

einer eingeführten
G las Versicherungs Gesellschaft 
ist unter günstigen Bedingungen zu 
vergeben. Angebote unter 1 8 L S  
an Annoncen-Expedition K r o s e k ,  
Danzig, erbeten.__________________

kür äsn

K s M l l z -  in iil M W l s i i c l i .

mit vitä oll»« kirwMljlueii,
vmplleblt in verseliiellenen dlnstern 211 

billigen kreisen

mit den nöthigen Schulkenntnissen 
unter sehr günstigen Bedingungen 
sucht per sofort

K v v s N l s r ' ,
Buch-, K u u s t , M ns ika lie» - und 

S ch re ib w aa ren han d luug , 
Dentsch-Kro»re.

-.-K>

U M n  Us«s siir ß S c k r r !
Ein unweit hies. 

S tadt belegenes 
G runds tück , 10 

^M org . Garten m. 
^ca. 700 Obstbm. 

—  'verschied. Arten, 
guten Gebäuden bei 10— 15000 Mk. 
Anzohl. sof. z. verkauf^. Auerb. von 
S e lb s tk f. erb. u. k .  k .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle d. Z t» .

1 S V 0 0  M a r k ,
hinter Bankgeld, zu 5 "/, sofort zu ze- 
diren. Angebote unter t t .  2000 
befördert die Geschäktsst. d. Z tg . erb.

E in  eisernes, gut erhaltenes

K in d e r b e t t g e s t e l l ,
sowie ein

S c h r e i v M t
ist b illig  zu verkaufen.
_________ W. Slsoko, Thorn A.

E in  großes Kleiderspind zu 
verkaufen Tuchmacherstr. 2 0 .

A lk  8 Ä n  M  A i i r k «
zu verkaufen______ Gerechtestr. 10.
D  a  i  D  Q LlsiraLb vermittelt 
LRv 1 v D v  krau Krämer, lelprig. 
Lrüäerstr. 6. Auskunft ^«8- 30 kk.

ki« ki«jk!ükS P n i. -U m » .
unniöblirt, sogleich zu vermiethen.

Zu erfragen B ä c k e r ftr .  S . vart.

E ii ie i !  M r i i l i a  i m i M M U
parterre, m it auch ohne Burscheparterre, m it anch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zu vermiethen

Bromberaerstraße 1 0 4 .
L - gnt möbl. Zimm er m it auch ohne 
^  Pension, aus Wunsch anch Burschen­
gelaß, von sofort zu vermiethen 

Hohe- u. Tnchmacherftr.-Ecke 1, I.

verm.

gut möbl. Zimmer, auf 
Wunsch m it Bnrschengelaß, zu 

Gerechtestr. 3 0 , I, l.
H H öb l. Zimmer, m. guter Pension, 

miethen Jnnkerstraße 0 . II.
^ r d l .  möbl. Zimm er m. sep. Eing.

Ä ^ ^ ö b l .  Zimmer zu vermiethen
Araberstraße 10.

W Köbl.W ohtt. m. a. o. Burschengel.
zu verm. Gerstenstr. O, k, r. 

M ) ö b l .  Zimmer billig  zu verm. 
gugust Lwgau, Wilhelm-Platz 6.

M . Z im . bitt, zu verm. Mauerstr. L6, l l l ,  
M . Z im . m. Burschengel, z. v.Bankftr. 4^ 
M öbl. Z im . sof. z venn. Bankkr. ö. N.



^  V ^ V K G I L  ^ N l K » k » «  «1 « 8  < M « 8 « S » » L t 8  ^ M Z

v s l l s ir in t N g e r  A u s v e r k a u f  Ues g a n ren  W aarenlagers
z u  j e d e m  n u r  a n n e h m b a r e n  P r e i s e .

Breitestraße 14. S .  v s , v i ü ,  V k o r i» .  Breitestraße 14.
Fertige Wäsche, Leilienwaarc«, G ardine», Portiörcn , Teppiche, Läufer, Steppdecke«, Tischdecke«, Reisedecke«, fertige 

B ette«, Bettseder» «nd T a « « e« . 2lnfgezeich«ete n«d fertig gestickte H andarbeite».

» Elektrische ^
4 Installationen und Reparaturen 4 
^ werden an <
^ Htttts-Telegraphett, ^
^ H a n s -T e t e p h o t te n  rc. I4 bei billiger Preisberechnung unter 4 
^ Garantie ausgeführt. ?
4  ^ a i l e r  S r u s l ,  4
^ Jnstallations-Geschäft 4
4 und Fahrradhaudlnug, i
ch Friedrichstr.,EckeAlbrechtstr. ^

b m i l  l l s v i , .
Sattler u. Tapezierer, 

Thor«, Albrechtstr. Nr. 6,
hält sich znr sorgfältigen Ausführung 
aller in sein Fach schlagenden Arbeiten,
wie Neitzeugerr, Umpolfterungen 
von Sophas und Matratzen, 
sowie Neparatnren jeder Art
bestens empfohlen.

UM- Mäßige Preise.

6 . 8 s l lm °
Haarschilkide- u. Frißrsalon

befindet sich

iildmil«« ist N
neben dem

Oake „llLiserlirontz".

G r a v g i t t e r
(Spezialität), der lsd. Meter inkl. Anstrich 
und Ausstellen schon von 6,75 Mk. an.

B r a t ö f e n »
nach Gewicht, das k§ 60 Pfg., für 

Wiederverkäufe!: hoher Rabatt.
Elektrische Klingelanlagen
schon von 6 Mk. an, sowie Fern- 

sprechanlagen billigst
I V .  K s r l i n ,  S O f f e m ,

Culmer Chaussee 4 8 .

»M lillllttliliH.
Von vielen Zerrten null 

Lperialisten anks wärmste 
empfohlen §e^en

Hslitslissclilige
°°li s!scl>t!»

sotvie §e§en autzespruvAene 
Länäe, Llls

kslilllsvltlislleii» D
rvirkt in allen Bällen unter 
Oarantis „Obsrme^er's Her- 
batike.

II. a. schreibt Lerr Dr. 
meä. 8 . In v , Specialist 
für Lautleiäeu, unterm 20. 
LLai 1901 (notariell de- 
AlaukiAt):

„Obeime^vr's Herb»-" 
„8elke ist von mir in" 
„vielen drillen von Haut-" 
„an886lrläxeu rur ^n-" 
,,^venänn§ xekommou" 
„null n ar <ier Lrkolx xv-" 
„rattern übvrrrasebeuü."

vr. S. in L. sebreibt 
(7. 10. 01.):

„lllitOberme^er's Her-" 
„baselks bade leb revbt" 
„xnte Lrkoixe bei ebro-" 
„uneben,, besonllers" 
„troebeuem Lxeem er-" 
„Tlelt.

Lestanlltbeile: 900/̂  Seite, 
20/y Salbei, 3 ^  /^rniea, 
1 ,5 0 ^ arab. ^Vasserbeeber- 
braut, 3,50/o Larnkraut.

2u baden per Stück Nk. 
1,25 iu Hypotheken unll 
Drogerien oller llureb llen 
Fabrikanten

 ̂ Liotk, Ilauau a. Naiu.
Ĥ ueb 2 U baben bei 

Knsiors L Oo., Lieitoslr.

K ^

Iliorn, 8kl>il!er8tl'st886

M  
G  
G  
G

Z.
L  H

Das Attsftattttugs-Magazin
für

M ö l ,  SpikLkl uinl P o l8 t8 s« n lö n
von

l < .  5 o b a ! I ,
Tapezierer I!m « , 8eIiiIIer8trE.

empfiehlt
se in e  K ressen  V orräike in s ilen  U eirn rlen  unü 

n e u e s ie n  M ustern
M- i« geschmackvoller Ausführung zu den anerkannt bisiigste» Preisen. 'M

Komplette Zimmereinrichtungen
i« cker Xeuireit enlspreeNvuckv« korm v» steövn stets fertig .

^  LiKenv ^rnpeLierwerkLstall una 'r iso k is rs i
iin H ause.

e
s
s .

G

§
Z G  
?  G
^  G
S  ^

P u tz -  u n d  M o d e w a a r e n - M a g a z in
M i w s  M e l c ' z  U s e d U

» 8 8 « -  W « k «  M r  « L t « 8 t »  » 8 8 « .
V r ö s s t s  ^ u s H v a l r L

in Kali- link! 0s>(orstl8ii8blWkn, 80V!ö kikAgntkn likukkilön in fkl!slb8kl8.
_______ Preiswerth. von 1,75Ä k *  per"M tr. an.

k s W H i M  8 ? « »
koslsd in allen NieÄevlaAeiL

n u r  ^ 5 .

keiilrck R WW-semckW K. L d. L
L L R biri 6 . 2, Neue I'eioärioll-Strasse 38/40.

LLQLöti'L^suss lVaarsL2 6 ioliea.

O a s i r o v I r S L » ,  - L ^ A r » x » s i r ,  - D ü § S l s i ! S v r r  ete.
erbältlieb bei «VarUsoki, 6sr> «Seins», k> sn- 2S krvr, 
k»biISpzr LIKan waekf. null ttsrm . ^esn k sl in U rorn .

ff. Malzbier,
20 Flaschen 3,00 Mark empfiehlt

L s r T L t l r .
3  miibl. Zimmer mit auch 

ohne Burschengelatz vorn 1. I I. zu 
vermiethen Gerechtestr. S«, ll, r.

OstsKenIieilsiesurr
auch für Militär.

Silb. Zylinderuhr. lOSteine äM. 9ll.11 
Silb. Aukeruhren 15 Steine,, „ 15
Silb. Aukeruhren 15Steine verdeckt 17 
Gold.Damennhr. lOSteine 18 
Gold. Damennhr. lOSteine 14 ka. 24 

u. s. w. offerirt
1°. Lekrülo,', Thor«, Windstraße 3.
Lagerkeller von sofort zu vermiethen. 
Kleine Stube an ansländ. e'mz. Person 
von sofort zu verm. Gerberstr. 16.

---------------— —
- -— K̂sö?8fsLumLs,IrlkkLNe^

m c u r c i . .  ^ - > ^ ° lm l> °
V l.orn, U o S e L t M

>,r e i t e » , 1«.

jf. Michgeschlist. Mtr Selmslllös.
Elegante Herren «Garderobe» »ach 

Maaß, »ach den neuesten Mode» zu« 
geschnitten. Große Außwahl in jeder 
Art Stoffen u. Tuche» zu Anzügen, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern rc. in 
den modernsten Mustern, von den 
billigsten bis zu den besten Qualitäten.

Für gute» Sitz und tadellose Aus- 
snhrmig wird garantirt.

Ei» großer Posten fertiger Joppen, 
Winter-Paletots und Knabenmäntel 

I wird unterm Preise ausverkauft.

Neust. Markt 22,
neben dem Kgl. Gouvernement.

Op. mvöi. Paul L ovu lr '

üölill'Ilö ilW füll(System : »neipp, l.sIimsnn)fürchro»ischKra«ke. 
MM" »nenksnnlo  ttsUsrkolgo.

»üi,ig»kspg S. 1» .̂, SK-ttoivußsn, Bahnstr 7/9 
LrMnel 1894. VonrügUoks Mfinlspkus'vn. Hn8ta1t8pro8p6kt6 
n.Lrosehüreii über bereits debauäelte LrankbeitskäUe ̂ ratisn. franko.

M  7/ /> o /L o ^ s?  / / s c / m s / s / ' s

-Lnnssu
H.Sv2tlied. euiptotilSri moM »»eU-

AsLt âlrrsn
VIlrlLNQSsvvll

HnsolLärUlolL

vursb llio ^potdoLen: Orixlnaläosv Pulver 1.50.
varton «issrillo's ^ 1^ 0.

^potULtcoe desum eisr, k 'ranLkurt 3. VL.

Mtz kim rtuüM ll iidertrifft

V S8 Vk8tk.
I» Vase» L 1ü kk. üßerül! ru!>»b«».
fabnrkanten: l.ud8rvn8kiL6o-,8efUn d!0.

!Plüsch ,Sammet » j

M - P a n t c h l n ,  V N  

Hoseuträger, ^  ^  
Untrrhosev,
Uvterjackelt,

echten russ. per Psd. 14,00 
Elbkaviar „ „ 6,00

Mnner-Solkelt
4  u. s. w., nur gute Waare,

empfiehlt billigst

4. N lls in M r llj ,
Thor», Rathhaus-Ecke, gegenüb. 

3 Kronen und der Post.

S s t i Ü M l r M n W

trsllon alls praktisobsn Laus- 
krausn, lllo llas triobkähi^dks uuä 
seit 27 wahren bswäbrls

I ia lirn ^  kschrilM
I»Ivv?D.NliSsinMicsi-juisei,. 
(V.R.k.L. kio. 7402) vsrrvslläöll.

KLaliLvlA.
liilsins L tiebig, tiannover.
Leltsste Lnvleplllv.-Il'adr. vsntsedl.

Alleinverkauf bei
k a u i  HVedvr, Drogerie,

Breiteste. 26, Culmerstr. 1.

Spargel,
Erbsen,

Mohrrüben,
Schnittbohnen,

sind zu billigsten Preisen Dienstag 
und Freilag auf den altstädt. Markt, 
auf der Nordseite des Rathhanses zu 
haben.

esrlmil « « ,  Ul«kn.

A A « I » r »
Ztr. 90 Pfg., verkauft

ISIoeroSchölirvalde.
LKin großes elegant möbl. Zimmer 
d  sof. zu verm. Briickenstr. 11. ,  
L- möbl. Zim. n. Kab. n. Burschengel. 

zu verm. Gerechteste. S1, n.

Druck und Verlag von C. DombrowSki iu Thor».


